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foct|0 Ultimatum .
Berlin , 2. Dez. Nach Blättenneldungen hat General

Joch der deutschen Waffenstillstandskommission ein Ultima¬
tum mit 24stü«digcr Befristung überreichen lassen , worin die
französische Forderung, die Auslieferung sämtlicher
stärkster und bester Lokomotiven erneut aufgestellt
wird . Das Ultimatum läuft heute vormittag 10 Uhr ab. Der
Vorsitzende der deutschen Waffen still st andskom »
Mission Staatssekretär Erzbcrger hat sofort nachdrücklich
Einspruch erhoben und erklärt, die Erfüllung der Forde¬
rung wäre selbst dann unmöglich, wenn man das ganze deutsche
Kirtsckpstsleben dmch Aussuchen der stärksten und besten Loko-
»otivcn in Unordnung brächte , tc habe den Vermitt -
lungsvorschlag gemacht , daß Dmtschland alle gegenwär¬
tig in R̂eparatur befindlichen Lokomotiven nach Fertigstellung
Micsern werde. $

Es wird aGgemetn als ein offenes Geheimnas betrachtet, daß
die Franzosen in ihrem Siege - rau ' ch gierig nach einem Vor-
Lande zu suchen , das Abkommen zu kündigen und in das wehr¬
lose Tculfchrand einzumarschieren. Wir finb in der wenig be-
midenswer: en Lage, nicht das geringste dagegen machen zu
könne ! -,. Man kommt immer ntefjr zur Ueberzeuximg, daß
dis deutsche Volk den Leidenskelch des Krieges noch lange nicht
bis zur Neige geleert hat. Tie Hauptsache wird dem Anscheine
«ach noch kommen. So weit hat es der Militarismus mit
uns g brachr . Jeder , der ihn unterstützte, mag daran seine
eigene Schuld abmessen .

«>4 -, tncfei h
WTB . London , 2. Tez. Im Laufe des Sonntag vormit-

a.4.cL, .̂44, VCt,' „ t/UjLkifcvlLuöci lUClOCi, vlt t r | t C H
Hesatzungstruppcn . französischer Natio¬
nalität hstr ein . Von Impflingen bezw. Weitzenburg
kommend , hielten sie, in der Hauptsache Jäger zu Pferde
und Artillerl ' . letztere ihre Geschütze mit sich führend , unter
klingendem Spiele ihren Einzug. Vor dem Quartier des
Oberkommandieren '

en defilierten die Truppen , die später
in den Kajernements des 12 . Feldartillerie -Regiments un¬
tergebracht wurden. Gegen 12 Uhr wurde von zwei Offi-
jtcren der gesamte Post- , Telegraphen- und Telephonbetrieb
übernommen. Später wurden die bahntechnischen Anlagen
in Augenschein genommen. Nahezu der gesamte Eisenbahn¬
verkehr ist eingestellt . Don dem Postgebäude , dem früheren
französischen Tore und von dem Hauptbahnhof weht die
Trikolore.

Die Lage an der Offfronk.
WTB . Berlin , 2 . Dez . Auf die Ausführungen des Füh¬

rers des Arbeiter- und Soldatenrates M o l k e n b u h r , die
vollkommen ungerechtfertigte Aeutzerungen über die Ostver -
höltnisse bringen, erging folgender Protest durch den Zen¬
tralrat der Ostfront : Ter Zentralrat der Ostfront ist erstaunt
über die Aeußerung von Ihnen, datz die in Rußland liegende
Armee wohl kaum an eine Rückkehr denken könne. Wir ver¬
stehen nicht, wie Sie derartiges in öffentlicher Versammlung
Men können wo die ganze Lage der Ostfront zu diesem
Pessimismus keinen Anlaß gibt , so lange es den Soldaten¬
räten gelingt, ihre Politik der Ruhe und Ordnung weiter
burchzuführen. Mit derartigen Mitteilungen verwirren Sie
nur die Stimmung in der Heimat, als auch bei der Truppe ,
»le derartige Nachrichten empfängt, erschweren unsere außer¬
ordentlich großen Aufgaben und beschwören erst die Gefah¬
ren herauf , die Sie als schon vorhanden darstellen . Wir er¬
suchen Sie dringend, über die Ostfragen nur unsere bevoll¬
mächtigten Vertreter sprechen zu lasten , die wirklich mit der
Sachlage vertraut sind . Zentralrat der Ostfront.

Reichstag und Vo ksregierung.
Freiburg (Dreise .) . 2 . Tez. Der ReichstagIpräsident

«chrenbach erhielt heute vom Reichstagsbüro folgendes Tele-
Don der Reichsregierung ist mir folgendes Schreiben

gegangen : Tie Reichsregierung hat verfügt. Sie zu beauf-
uagen , vom 1 . Dezember ab an die Herren Reichstacsabge-
?dneten nur die Diäten anszahlen zu wollen, die im Falle

erfolgten Reichstagsauflösung bezahlt werden müßten,
obgleich beauftragen wir Sie, die Einziehung der Eisenbahn-
fotfcriert der Herren Reichstagsabgeordneten veranlassen zu
Mlen. Ebert , Hase.

Darauf hat der Reichstgspräsident an die Reichsleitung
das Reichstagsbllw folgendes telegraphiert : An die Reichs-

^ ung , Berlin : Laut telegraphischer Mitteilung haben Sie
5® Reichstagsbüro angewiesen, vom 1 . Dezember 1918 dm
^ lchstci^ abgeordnelen nur die Diäten auszuzahlen , di« im

einer erfolgten Reichstagsauflösung gezahlt werden müß -
sowie die Einziehung der Eisenbahnsahrkarten zu veran-

Mn . Tiefe Anordnungen sind gesetzwidrig . Tie freie Eisen-
Anfahrt ist gesetzlich sesigelegt für die Tauer der Legislatur -R**i5e; die noch andauert, und die Auszahlung der D^ ember.

diätenratc darf nicht abhängig gemacht werden von der Fiktion
einer Reichstagsauslösung . Ter Reichstag ist nicht aufgelöst,
und ich protestiere nanrens des Reichstags gegen diese Gesetz¬
widrigkeiten . Tie Regierung ist auch nicht berechtigt , dem
Reichstagsbüro mit Umgehung des Präsidenten Weisungen zu¬
gehen zu lassen. Ich habe dem Büro verboten, der dortigen
Verfügung nachzukommen. Fehrenbach, Reichstagspräsident.

Reichstagsbüro Berlin. Tie Verfügung der Reichsreg
'
c-

rung bezüglich der Tiäten und der Freifahrkarten ist , solange
der Reichstag nicht aufgelöst ist , gesetzwidrig . Die Regierung
hat auch nicht das RÄch mit Umgehung des Präsidenten
Ihnen direkte Weisungen zukommen zu lasten. Ich habe ge¬
gen diest Gesetzwidrigkeit proteststrt und verbiete Ihnen, der
Weisung der Regierung nachzukommen.

Unerwünschte Gäste.
Berlin , 2 . Dez . Zu der Mitteilung , daß die Bolschewisten

Deutschland als Bundesgenossen wünschten, heißt es im
„Vorwärts "

: Das Streben der russischen Regierung, die
deutsche und die bolschewistische Revolution in eine Linie zu
stellen , ist offensichtlich und nimmt zu absonderliche Formen
an , als daß es nicht von jedem Deutschen der es mit der
deutschen Revolution ehrl '

ch meint,
'zurückgewiesen werden

müßte. Ans demselben Gebiet lstgt die Anmeldung russi¬
scher Delegierter zur Versammlung deut 'cher Arbeiter- und
Soldaten - äte am 16 . Dezember . Daß sich die Russen unein¬
geladen e ' nflnden wollen , beweist lediglich, daß sie sich be¬
mühen, sich zwischen Deutschland und die Entente zu stellen.
Dst Entente , mit der Deutschland Frieden schließen w ' ll , hat
ausdrücklich erklärt , daß sie nicht analeich d ' e Bol ' chew'sten
bekämpfen und mit einem dem Bolschewismus huldigenden
Deutschland Frieden schließen könne.
Geg «revolutionäre Ausschreitungen .

Kreuznach , 2 . Tez. Zu ernsten gegenrevolusto -
n ä rge n A u s s ch r e i t u n ge n kam es in Kreuznach anläß¬
lich de- Ta ' eche . daß der Arbeiter - , und Soldatenrat am dorti¬
gen Rathaus neben den Nationalsahnen auch odie rote
Flagge gehißt hatte. Nchdem diese vor einigen Tagen durch
einen Offizier herabgeholt war , wurde sie am Sonnabend
nachmittag aut Befehl eines Offiziers von mehreren Mann¬
schaften abermals gewaltsam herabgeholt und vor dem Rathaus
in Anwesenheit des dem Turchnarsch zusehenden Publikums
veronnt . Nactzidem diese Fahne durch eine neue ersetzt war,
kam es am Sonntag vormittag zu ernsthaften Aus¬
schreitungen . Einige im jugendlichen Alter stehende
Unteroffiziere des hier einquartierten 98 . Infanterieregiments
erschienen mit Revolvern bewaffnet auf dem Büro des Arbei¬
ter - und Soldatenrats, machten der anwesenden Leitung den
Vorwurf, daß die mangelhafte Ernährung der Truppen die
Schuld des Arbeiter - und Soldatenrats sei , und verlangten d'.e
Entfernung der roten Fahne . Ohne die ihnen angebotene
Unterredung mit dem Orts'ammandanien abduwarten, bahn
ten sich die Leute gewaltsam unier Drohungen mit Wässerige -
brauch den Weg zu dem verschlossenen Raum , erbrachen ihn
und entfernten die Fahne unter dem lauten Beifall des den
sogenannten besseren Ständen angehörenden Publikums .

Alsdann hielt ein berittener Hauptmcmn eine patriotische
Ansprache und brachte ein dreifaches Hurra auf Se. Maje¬
stät aus, in welches die Menge kritiklos einstimmte . Nun¬
mehr erschien bewaffnete Bürgerwehr, um auch den übrigen
Fahnenschmuck des Rathauses zu entfernen . Das Publikum
nahm eine drehende Haltung ein . Die Abordnung bat dar¬
auf, in diesem kritischen Augenblick den Arbeiter- und Sol¬
datenrat , mit Rücksicht auf den Ruf und den Fremdenver¬
kehr Kreuznachs, man möge nachgeben, um weitere Ausschrei-
tungen und Blutvergießen zu vermeiden . Aus diesem
Grunde entsprach der Arbeiter- und Soldatenrat der Bitte
und beschloß, von dem weiteren Hissen der roten Fahne vor¬
läufig Abstand zu nehmen . Wie festgestellt, sind diese Aus¬
schreitungen auf Veranlassung von Offizieren durch radau-
lustige jugendliche Militärs hervorgerufen worden und kön¬
nen nicht als Stimmungsausdruck der Fronttruppen betrach-
tet werden . Die hier abgehaltenen Volks- und Soldatenver-
sammlungen haben deutlich bewiesen , daß die große Masse
des Militärs und der Bürge-schaft auf demokratischem Bo¬
den stehen.

keine Einfuhr mehr aus Holland.
Amsterdam , 2. Dez. Dem „Telegraf" zufolge teilt

die Niederländische Ausfuhrgesellschaft mit,
daß vom Samstag bis auf Weiteres keine Aussuhrer -
laubnis nach den Mittelmächten erteilt werden
wird. Der Beschluß steht wahrscheinlich im Zusammenhang
mit der Stillegung der deutschen Kohlenausfuhr
nach Hallaud

Gelogen und betrogen.
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die Männer, die uns eine feile Presse jahrelang als die

Urbilder der germanischen Treue gepriesen hat, stehen jetzt ent¬
larvt als eine Schar niedriger und gcwisseniostr Betrüger.
Sie , die jeden vor die Pistole gefordert hätten , der sie auch nur
oes geringsten Abweichend von der Wahrheit geziehen hätte,
haben voin ersten Kriezstag an mit einer Dreistigkeit sonder¬
gleichen dem Volk absichtlich die Unwahrheit gesagt. Wie
die politische Campagne für den U - B o o t - K r i e g eine Kette
.ügenhafter Behaupiungen war , so waren auch die Darstel¬
lungen über

.
die Rolle der deutschen Machthaber beim Aus¬

bruch des Krieges nichts als eine Häufung schwindelhafter Ent¬
stellungen.

Tie Sozialdemokratie kann diese Tatsachen mit voller Ruhe
rusfprechen . Für sie ist die Frage der Kriegsschuld nie¬
mals das ausschlaggebende Moment gewesen , nach dem sie
ihre Stellung zum Kriege einrichtete. Sie hat diese Frage
stets offen gelassen und das Hauptgewicht stets auf den Um¬
stand gelegt, daß , nachdem der Krieg einmal da war , Deutsch¬
land sich im Zustande höchster Bedrohung befand. Mit der
Bowilligung der Kriegskredite hat die Sozial¬
demokratie niemals ein Urteil über die Kriegsschuld abgege¬
ben , ' andern lediglich einen Ausgang des Krieges verhindern
wcüen , wie er nun leider '

doch eingetreten :st . Denn wir
im voraus, daß die imperialist chen Machst , be: der

En»r,' te ir icfci : Fall t : - deutsche Vuk wir t ->
seiner Machthaber und noch weit darüber hinaus büßen lassen
würden , sobald ihnen der volle Sie.g zufiete . Dabei waren wir
uns darüber klar, daß auch bei einem Ausgang des Krieges,
dw das deutsche Volk vor dem Furchtbarsten bewahrt hätte, die
Stunde gekonrmen wäre , in der die Gewalthaber von 1914 für
ihr ? Pclitik zur Rechensckaft gezogen worden wären.

Ueber die schwere Schuld des militärischen Klüngels und
der an seinem Gängelband geleiteten deutschen Dipioinrtie
kann nach den bayerischen Enthüllungen kem.
Zweifel mehr sein . Soweitidiese Leute sich nock im Bereis
der dei -'. ' chcn Justiz befinden , müssen sie vor einem Staats¬
gerichtshof zur Verantwortung gezogen werden. Es ist ganz
gelungen, daß alldeutsche Organe , w 'e die Deustche Tagesni-
tung sich -graanüber der Idee einer solchen Anklage gar nicht
ablehnend bei halten . Sie haften bei der Gelegengest doch noch
ihr Mütchen an dem verhaßten Beihmann küh'

. -n zn können .
T - Ht Ihr . st schreibt jetzt die alldeutsche Presse, es waren doch
" ich: d .e anr-rbl ' chen Militaristen, es waren nicht K -nste Wil¬
helm und d : e Generäle, die uns den Kr:eg eingrrührt haben,'andern d

'
e z

' vistn Diplomaten, Bethmann , Jagr-w , Zimmer¬
mann nÜD . T : e Deutsche Tageszeitung hat

'
ogar d 'e Stirn ,

sich au- der 1 instand zu berufen , daß der Kayrr sich auf der
Nordl .mdreise beffmd -rn habe und die mil 'ta : i ?ch».i Sv : tz.-n , der
Cbe - des Gene '- r ' stebes und der Krieasmiaistec , in der fti*'

:>
stb-m Zer: r.- chi in Berlin gewesen seien , wie ja aus den Be¬
richten Lerchenfeld selber hervorginge . Aus den Berichten
Lerchenfelds geht aber hervor , daß all das eine abgekartete
Kam öd e nv : . rm Deutschland vor der Welt mögiichst
fc : -d ' ! ' t : g er 'cheinen zu les'M . Die Militärrarl -'r der K - " er ,
der Ge i - r ' .strbsch.-f i :v ' der Kriegsminister en der Spitze.
Hab -n sich nach de - Art raffinierter Verbrecher :h - Alibi ve-r-
schasft , bevor sie an die Tat gingen.

Wir haben tvc r feine Ursache , die Herren Bechnnnn , Ja»
xow , Zmrmerman: , u i , ter Anklagebank zu entziehe".. Aber
wir sind sicher, daß schon der erste Verhandlungstg überreiches
Mterial liefern wird , um die noch leeren Plätze auf der An-
klagebmk mit bea. schuldmen Generälen und Admirälen zw
füllen , falls wir-kich daran' verzichtet werden sollte , auch d:?st
sofort :n den vcrdienren Anklagezustand zu versletzen .

Zur Frage des Staatsgerichtshcfes haben wir uns berestl
-m Leiterrikrl der Nummer 273 geäußert . Es wurde dort
dagegen gestend gemacht die eigenartige Prozeßsituation , die
beuu Swatsgerichtshos in politilch-n Verhandlungen immer
einer: Teil der Mitglieder des Gerichtshofes zu Richtern
macht , die doch e 'gentlich von Partei und politischer Gesinnung
wegen ihre Ankläger sind . Wir haben ferner Bedenken gehabt ,
d:e ichn'erx Ma :erie der Kriegsschuld, welche bekanntermaßen
Nicht nur Menschen zur Last fällt, sondern auch in objek¬
tiven

^ Verhältnissen liegt, einem Gerichtshof zu unterbreiten ,
der diesen wstciischen Spezialfragen kaum gewachsen stin kann .
Dazu kommt dst technisch- diplomatische Schwierigkeit, sämtlicher
noch lebenden Schuldigen und Zeugen habhaft zu werden und
die Möglichkeit, d : e Verhandlung mit auswärts einvcrnomme-
non Zeugen durchführen zu müssen. Nachzuiragen wäre noch
folgende- Gesichtspunkt : es hat nur dann einen allgemeinen
Wert , das sensationelle Schauspiel eines feierlichen Staats-
geüchtshofes zu inszenieren, wenn eine Reinigung von
politischen Schädlingen vorgenommen werden kann. So stand
es in Frankreich zur Zeit des Treifußskandals . Damals han¬
delte es sich für die Republik darum , ihrer klerikalen und mon¬
archistischen Verschwörer Herr zu werden und deren Machen-
schäften aufzudeck -en . Bei uns ist es anders . Die Schädlinge
haben ihr Werk getan . Sie sind in alle Mauselöcher reitender
Auslandsasyle geflohen. Ihr Einfluß ist nicht mehr zu fürch¬

ten. Wozu eine LeichenverMmmelung ? Wo wir ohnehin so
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viel zu tun haben , um uns in unseren neuen Verhältnissen
einzurichten. Mer freilich , Labei bleibe es : die Verbrecher,
welche bestehende Spannungen zwischen den Völkern aus¬
nutzten , um sie in den Krieg zu stürzen , müssen samt und son¬
ders an den Schandpsahl. Jedes Dokument, welches ihre
Schuld beleuchtet , heraus ans Tageslicht , damit man , wo die
Kriegsstifter sich sehen lassen , irrt Fingern auf sie weise und
ihnen Len Furienschrei « Weltbrandstifter " ins Gesicht schleu¬
dern kann.

MMr in de» österreichischen SMe«.
WTV . Prag, 29 . Nov . Tie deutschen Eisenbahner in

Marburg traten , da die deutschen Beamten durch süd¬
slawische ergänzt werden und die Eisenbahnen mc ' itari -i - rt
werden sollen, in den Ausstand. Von Marburg fährt *ein
Zug ab. Die Ruhe ist bis jetzt nicht gestört .

WTB . Laibach, 29 . Nov . Wiener Corr .-Bur. Die Ita¬
liener setzten den Bürgermeister in Abbazzia ab , setzt n:
einen Gemeindcausschutz ein und ließen Aufrufe an die Leh¬
rerschaft und die Beamtenschaft ergehen , in denen diese im
Namen des Königs von Italien aufgcfordert werden , tür
die Einverleibung der istrianischen und der an der Küste ge¬
legenen Gebiete in das Königreich Italien tätig zu sein.

Das Korr.-Bur. meldet aus Belgrad : Heute vormit-
tag begannen Verhandlungen zwischen den Dl legierten des
südslawischen N a t i o n a l r a t e s in Agram und
den Vertretern der Regierungen und Parlamente der König¬
reiche Serbien nd Montenegro. Die Verhandlungen betref¬
fen die Vereinigung aller südslawischen Gebiete zu einem
einheitlichen Staat .

WTB . Innsbruck, 29 . Nov . Privatmeldungen zufolge
ist in der letzten Zeit in dein von Italienern besetzten Gebiet
von Deutschösterreich eine gemischte Entente -
k c m m i s s i o n vorgesehen , die die Verwaltung übernehmen
wird. Diese lvird von der Bevölkerung mit Beruhigung er¬
wartet , da sie geeignet sei , die dauernden Völkerrechtsverletz -
ur.gen der Italiener einzuschränken .

Aus dem Pustertale kommen Berichte , daß durch
fortgesetzte Requirierung der Italiener Hungersnot bevor¬
steht. In wenigen Wochen sei mehr requiriert worden als
in. drei Jahren. Infolge Lebensmittelmangels herrsche eine
erschreckend hohe Säuglingssterblichkeit.

WTB . Prag, 29 . Nov . Wiener Korr.-Bur. Die deut-
schen Blätter melden aus Brüx : Heute früh besetzten die
Tschechen den, A u s s i g - T e p I i tz e r Bahnhof und
dos Post- und Telegrephenamt. Bei dem Versuche, die Ka¬
serne. in der die Volkswehr untergebracht ist, zu nehmen ,
kan« es zu einem heftigenFeuerkampf . Auf Seiten
der Tschechen gab es neun Tote und Schwerverletzte , auf
Seiten der Deutschen einen Toten. Als die Tschechen sahen,
daß sie die Kaserne nicht nehmen konnten , ersuchten sie um
Einstellung des Feuers . Bei den Verhandlungen forderten
die Tscheä)en , daß die Dolkswehr die Kaserne räume und den
Sicherheitsdienst aufnehme , wogegen die Tschechen sich ver¬
pflichteten , die Ruhe aufrechtzuerhaltcn und für die persön¬
liche Sicherheit der Bewohner zu sorgen . Die Deutschen er¬
klärten sich bereit , die Kaserne unter diesen Bedingungen zu
räumen. Ter bis 3 Uhr nachmittags ausbedungene Waf¬
fenstillstand wurde aber um 2 Uhr durch heftiges Feuer un¬
terbrochen . Tie Tschechen behaupteten, daß von den Deut¬
schen geschossen worden sei . An mehreren Stellen der Stadt
entstand ern heftiger Feuerkampf, der bis 5 Uhr nachmittags
andauerte . Ju dieser Zeit räumte die Volkswehr die Ka¬
serne. Es gab mehrere Verwundete. Infolge .der Vorkomm¬
nisse wurde der Eisenbahnverkehr zwischen Dux und Komo-
tau gänzlich eingestellt .

WTB . Neichenberg , 29 . Nov. Wiener Korr . -Bur . Auf
der deutschen Strecke der böhmischen Nordbahn strei¬
ken ieit Montag 3000 Arbeiter, Beamte und Bedienstete .
Zwischen dem deutschen Staatsrat und der tschechischen Re-
nerung schweben Verhandlungen über die Beilegung des
Streiks .

WTB . Hellingfors , 29. Nov. Nach hier ewgegangenen Mel -
imnaen sind mebrere deutsche Dampfer , welche Kohlen nach Pe¬
tersburg brachten , dort nach Löschung der Ladung vh c ernst-

Tienstag den 3. Dezember 1918.
lichen Grund am Auslaufen verhindert worden. Es hanvet» sich
um Kohlenmengen , welche von Rußland gegen Auerausch m 3i :£el,
Kautschuk und anderen wichtigen Rohstoffen geliefert werden
sollten. Ter Dampfer „Heimond "

, der ani 8. November ge¬
löscht hatte, konnte nur durch List am 18 . November Peters¬
burg verlassen. Er wurde bis zum 24 . November in Kron¬
stadt aufgchalten und traf am 26. November in Helfing -

forS ein.

D^ntfcves Reich-
Ein Protest der Techniker . Eine von 2990 Technikern be¬

suchte Versammlung des Bundes technischer Berufsstände m Der -
Iin beschäftigte sich mit der Zusammensetzung der Kommg'Ion für
die Vergesellschaftung von Großbetrieben und erörterte vre Mangel
dieser Kommission, die darin ruhen, daß keinerlei Techmrer, son¬
dern außer dem Bergarbe ter Hue nur Männer der Theorie da-
ran beteiligt sind. Der Bund technischer Berufsstände hüll es für
unerläßlich, daß dieser Mangel sogleich beseitigt werde unv wandte
sich in diesem Sinnen sowohl an den Vollzugsausschuß ves Ber¬
liner Arbe ter- und Soldatenrates , als an die Voltlbeauftragten
Ebert und Haas« , um eine and. rweite Zufanimensetzung dieser
Kommission unter Hinzuziehung hervorragender Fachteure yerbei-
zuführen.

Parteiverschmelzung. Wie wir von beteiligter Seite erfahren
haben die über die Vereinigung der brutschen demokratischen
Partei und der deutschen Volkspartei geführten Verhandlungen
unter den damit betrauten Persnölichteiten zu einer vollen grund.
sätzlichen Verständigung geführt.

Me Zersetz««» »er llmWiiiie».
Während die große sozialdemokratische Partei in voller

Einigtest und Geschlossenheit an die schweren Aufgaben heran-
qetreten ist , die die Revolution ihr gestellt hat, befindet sich die
kleine Partei der Unabhängigen in einem Zustand der
w '.ldosten Gährung urid Zersetzung. Man kann mit gutem
Recht sagen, daß es eine Partei der Unabhängigen überhaupt
nicht mehr gibt und daß sich ihre Spaltung in Sozialdemo¬
kraten und Anarchisten bis auf einen kleinen Rest schon voll¬
zogen hat.

Das Berliner Organ der Unabhängigen, die „Freiheit " ,
gibt offen zu , daß in der Frage der konstituierenden Versamm¬
lung d .e Meinungen in der Partei noch auseinandergehen .
In

"
der wichtigsten grundsätzlichen Frage der Revolution weiß

also diese Partei , die an den Regierungsgeschästen teilnimmt
nutz mitunter nicht üble Lust zeigt, sie ganz allein zu führen ,
noch immer nicht recht , was sie tun oder lassen soll. Ein
Flügel , der den sozialdemokratischen Grundsätzen treu geblie¬
ben ist, hält fest' am demokratischen Prinzip , der andere , der
unter der Spartakusfahne ficht, hat es verleugnet und möchte
das Vlllk durch die Diktatur seiner eigenen Gruppe mit dilet-
tanti'ch ersonnenen Sozialisierungsversuchen beglücken.

Wie angenehm sich das Verhältnis zwischen den beiden
Rlchtungen gestaltet Hot, geht unter anderem daraus hervor,
daß die Hamburger Spartakisten klagen , d'e Rechts-Unab-
hüng

'
gen Hütten sich ihres Organs, der Hamburger „Roten

Fahne " durch einen Gewaltstreich bemächtich . Ganz im Be¬
sitze der Spartakisten befindet sich aber die Berliner „Rote
Fahne "

, d'e in ihrer Nummer vom letzten Donnerstag gegen
d ' e Unabhäng-cen „Reg 'crungssozialisten"

, Hache, Dittmann ,
Kantsky und Ströbel grimmig zu Felde zieht, indem sie be°
merkt, wer sich w in den Dreck geletzt habe , habe reichlich ver¬
dient , daß ihn ein wcmg an dom Hintern friert. Tie Gegen¬
sätze zwischen Konstituante oder Soojetverfassung seien uner¬
bittlich klar gestellt und man müsse sich entscheiden . Tie „Rote
Fahne " sieht aber im sozialdemokratischen Programm schlecht¬
weg „Verrat an der Revolution " und Gegenrevolution . Sie
findet das Urteil des „Vorwärts" , die Unabhängigen trieben
unklare Kompromißpolitik , noch zu sanft und meint , was sie
trieben , sei überhaupt keine Politik , sondern .chas Gebühren
eines alten Mannes, der den Oricntierungsplon verloren hat,
sich im Kreise bewegt und die alten Kindergebete in endloser
Monotonste vor sich her sagt " .

Den Unabhängigen droht die Krste zugleich von zwei Sei¬
ten. Aut der einen Seite werden sich d ' e Soz ' aldemokraten in
der Regierung , die aus dem Kompromitzbcdllrfnis der Unab¬
hängigen geborenen Bestriche, die KonstiiuanronWahlen zu ver¬
geben , nicht länger gefallen lassen . Auf der andern Seite
steht -hnen ein Parteitag bevor , aus dem die Spartakisten die
Mehrheit zu gewinnen Höften. Die Minderheit wird dann um
ihr Sch

'
ck

'al nicht zu benstden sein , denn in einer Frage des

Um weg und Graden.
Novelle nach dem Flämischen des Toussaint van Boelare.

Von Julius Zerfaß .
( Fortsetzung.)

Die Mütter waren tiefgerührt durch den Ernst t "r Ereig¬
nisse und die feierliche Schönheit ihrer Kinder. Fre ' l ' ch trug

'
auch der Himmel sein Möglichstes bei , den Tag zu resthöneim,

' denn die Sonne strahlte von einem blauen Firmament. Und
im Gr-che hatte der Frühling mit Maßliebch - cmen lieb¬
lichen Teppich gestickt . Alle Bänme ring -w -n bst . wen r .v'a
und weiß und der Tust der Mandelbäume mischte sich mit der
Süße der Luft . Janelw und Franz , waren sie ni tin herr¬
liches Paar

Die Väter schienen höchst zufrieden : ib . e Gst 'chter glüht-n
vor Stolz. Wenn beider Güter eins wären , kein reicherer
Hof in Flandern würde zu finden sein . Dann •; stßie. ir
Mahl hergerichst-t werden , gegen das das he r ein Kinder¬
spiel wäre. Dabei vergaß Bauer Jaii sein Ve haben , Eies
dazu zu bekommen, daß er für die Unt ' rbalc » d-s Wege -r-
k . inen Zins wehr zu bezahlen brauch ' ' lad Eies
vergaß, daß er diesmal Jan zur Verbreiterung des gemein¬
samen Weges und der Brücke zwingen wollte . An dies dach¬
ten sie beide ani folgenden Tage mit um so größerem Aerger,
und so wüteten sie in : stillen gegeneinander.

Wenn Bauer Cies zuerst seinen Nack)barn über dem Was¬
serlauf an seiner Landrsgrenze beist.erkte , sagte er : „Guten
Meigen, Bauer Jan .

" Hatte Bauer Jan zuerst in der Nähe
Wasserlaufes zu tun . so rief er : „Morgen, Bauer Cies, " und
freundlich erwiderte der eine des andern Gruß . Aber sonst
gniz Bauer Cies allein zur Kirche und das tat auch Baue '- Ion .

Nach dein Gottesdienst besuchte Bauer Jan den „Merlo" und
Eies trank seinen Schnaps im „Gesellschaftsbaus "

. Beide ,
von jeher daran gewöhnt schritten um halb zwölf heimwärts.
Aber der „Merlo " lag etwas näher beim Hof , so daß Bauer
13a» den aatusa Wea leinen Nachbarn vor sich beraehen jah ,

ohne ihn zu kennen , und Bauer Cies hörte andauernd den
bekannten Schritt seines Nachbarn , ohne sich umzusehen , wer
ihm da so hartnäckig auf den Fersen war. Des Abends spielte
Bauer Cies Karten in der „Krone "

. Bauer Jan fand seine
..Gesell 'chaft" im „Treppchen "

. Und so begegneten sie sich
niemals , weder in Torfe , noch auf der Straße , oder auf dem
gemeinschaftlichen Weg . Ja , sogar nachmittags auf dem
Felde wußten sie es zu rick -ten , daß sie istcht zusammentrafen.

Des Sri -ntxs 20 vor 9 Uhr traten Janette und : hre Mut¬
ter aus der Haustüre: im selben Augenblick erschienen Franz
und seine Miittcr im Hof . Unten bei der Drücke trafen sie
dann zusammen . So gingen sie gemeinsam früh zur Messe :
nachmittags zur Vesper . Zusammen kamen sie auch wieder
zurück : an der einen Seite Janette mit ihrer Mutter, auf
dem andern Flügel lief Franz .

*

Und als Janette und Franz die Schule hinter sich hatten,
aufwnckisen und zu Verstand kamen , packten sie auch fest mit
an . Franz grub ; und mit besonderer Vorliebe grub er in der
Nähe des Wassergrabens. Er nahm eS sehr genau dabei .
Bauer Jan freute sich über seinen Sohn , da er gewahr wurde,
daß Franz unter Graben und Hacken den Wasserlauf immer
mehr hinüberdrängte und sachte daS Eigentum vergrößerte.
Das bemerkte Bauer Cies nach kurzer Zeit. Er konstatierte ,
daß es ihm nun dadurch , daß die Schollen hineinrollten, noch
n:ehr Mühe kosten würde, den Wasserlauf gehörig sauber zu
halten und wurde wütend auf den heimtückischen Affen von
Franz .

Janette versorgte schon eine Sie weidete sie am
liebsten läng des Saumes am Wasseeiauf nach der Brücke zu
und folgte stets dem schmalen Wege . Bauer Eies war damit
sehr zuirieden, da er sah , daß er mit dem verwahrlosten Gras
des breiter gewünschten Weges eine Kuh mehr halten könnte
Er ließ deshalb Gras und Unkraut wachsen. Bauer Jan be¬
merkte bald wie der Weg . für den er doch ZinS bezahlte , gar
licht mehr unterhalten wurde und wie der Nachbar seinerseits

- - „ >

demokratischen Prinzips kann es keine Unterwerfung unter de»
Willen einer antidemokratischen Mehrheit geben für Leute , die
den Namen Sozialdemokraten noch verdienen wollen.

Als Ergebnis des Zersetzungsprozessts ist voraus- uiehew
Eine gewaltige, emige und sestgstchlossene . seziatdemokraüichx
Partei aus der einen Seite und ein f[äne§ Häuflein
ta'etndcr Wirrköpfe auf der andern. Es ist zu wünschen, daß
sich diese Klärung so rasch wie möglich vollziehen möge.

Eine Tagung der SoldalenrÄke des
Feldheeres .

fand am Sonntag in Ems statt . Die 220 Divisionen der West¬
front hatten je einen Vertreter entsandt, im ganzen waren 29»
Vertreter anwesend, darunter vielleicht zwei Dutzend Offizier
und einige Aerzte. Reick-stagsa '

bg. Giebel , der als Vertreter
der vorläufigen Regierung bei der Obersten Heeresleitung tätig
ist, bericbtete über die politischen und allg -meinen Verhältniffe in
Deutschland und die Stellung der Regierung zur gegenwärtigen
Lage. Weiter sprach nüken Frontvertreter der Volksbeauftragte
Barth . Zum Schluffe fand folgenden Resolution beinahe ein.
stimmige Annahme :

„Wir , die in Bad Ems versammelten Delegierten des Feld.
Heeres, grüßen die neue deursche Freiheit , grüßen die junge
deutsche Republik. Wir sind gcwillt , die Errungenschaften der
Revolutön gegen alle Gefahren und Angriffe zu verteidigen, von
welcher Seite sie auch immer kommen mögen , sowohl gegen gegkn.
revolutionäre Bestrebungen von rechts , die auf eine Wiederauf-
ricbtung des alten Regimes hinarbeiten , als gegen Versuch« von
links-, die Gewalt von oben durch die Gewalt einer Minderheit
von unten zu ersetzen , denn dann würde nur der Friede verhindert
die Einheit des Reiches gefährdet, die Ordnung im Innern auf«
gelöst und ein Neubau des Vaterlandes unmöglich gemacht . Beide
Versuche führen lediglich zum Bürgerkrieg . Für den Neuba» ist
die politische Demokratie , aber auch, um die Folgen des ver¬
wüstenden Krieges zu heilen, die schrittweise Sozialisier
rung der dafür reifen Betriebe notwendig. So müs .
sen wir vor allen Dingen die heiligen Pflichten , die das Volk gegen
die Opfer des Krieges , die Witwen und Waisen unterer gefallenen
Kameraden und die Kriegsbei'ckädipt n , hat, erfüllen . Nur st
ist es möglich, die sozialvolitiscken Forderungen des werktätigen
PolkeS, der Hand- und Kopfarbeiter, zu verwirklichen . Um st
mehr beklagt der Vertreteetag die Streiks der lebernkwichti.
gen Industrie . Wir , die in jahrelangen schwer -» Kämpfen uns«
Leben eingesetzt hoiben, appellieren an die Einsicht und die Soli ,
darität der gesamten deutschen Arbeiterschaft, den Wiederaufbau
Deutschlands nicht durch Arbeitsverweigerungen zu gefährden ^denn gerade die unb -mittelten Vevölkerungskreise würden am
schwersten an den Folgen zu leidcn haben und unsere Existenz¬
möglichleit würde aufS ernsteste gefährdet werden. Der Vertre.
tertag ist sich bewußt, daß zur Sicherung der demokratischen »ni
sozialen Ziele so schnell wie möglich ene gesetzmäßige Regst¬
rungsgewalt gegründet werden muß. Er verlangt deshalb die
Einberufung einer verfassunggebenden Ratio ,
n a l s a m m l u n g. Die Teilnahme an der Wahl mutz für alle
wahlberechtigten Angehörigen des Heeres g -sichert sein.. Der
Vertretertag hat das Vertrauen zu der Regierung Ebert-Haase,
daß sie in d -eser Richtung ihre ganze Kraft einseben wird. Er
stellt sich deshalb im Namen des Feldheeres entschlossen hinter sie.

'

Soziale Rnndschou
Arbeitsbeschaffung für Kriegsbeschädigte. DaS Ministerium

für soziale Fürsorge hat angeordnet , daß die Behörden und öffent¬
lichen Betriebe ihre aus dem Heeresdienste entlaffenen prüderen
Beamten , Angestellten und Arbeiter auch dann wieder einziisteller
haben, wenn sie kriegsbcschädigt sind . Solange bei einer Mdörre
oder bei einem öffentlichen Betrieb noch Frauen ve,chaftlgt sin»,
die erst während des Krieges zur Aushilfe eingestellt ,rno , BQrfar
Kriegsbeschädigte, die sich für dp Arbeit dieser Frauen eignen,
nicht entlasten werden . Allen Behörden und öffentlichen Betrieben
wird es zur Pflicht gemacht, auf frei werdenden Stellen nach Mög¬
lichkeit Kriegsbeschädigte zu verwenden . Schwerirregsoeschädgte,
das sind solche , die über 60 Prozent erwerbsunfähig sind , sind
vorzugsweise zu berücksichtigen . Stellen , die bisher mii $ rms#
besetzt sind , sind im Falle ihrer Erledigung in eurer Reihe KrtcO -
bcschädigtcn zu übertragen. Alle freiwerdenden Stellen sind beim
Landesarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte in Karlsruhe , Zä^
ringerstraße 100, anzumelden . Die Privatbetriebe werden vnn-
gent ersucht , in gleicher Weise zu verfahren.

Eine vernünftige Maßnahme zugunsten der KriegSbeschädigtk»
hat d 'e Telegiertenversammlung der Arbeiter- und Soldatenräst
der Provinz Hannover beschloffen . Im Bereich des 10. Armeekorps
sind bei den ärztlichen Untersuchungen zwecks Rentenfestseyung vom
Arbeiter- und Soldatenrat bestimmte Vertrauensleute hinzuzu-

ziehen, welche bei Festsetzung der Renten mitzuwirken haben.

eine Kuh kostenlos füttern konnte . Und er ärgerte sich MÄ
wenig über Janette. Sein Haß lohte unaufhörlich .

„ Keinen Knopf bezahle ich niehr für diesen Weg," beschloß
er trotzig .

Cordula, die Frau vom Bauer Cies, starb im späten Som¬
mer. Das Begräbnis war prächtig und feierlich. Das Kir¬
cheninnere war mit Trouertuch, auf dem silberne Trän:»
blinkten , ganz nusgedeckt ; fünfzig schwere Kerzen brannte»
auf dem Hochaltar und den Seitenaltären . Sieben Priestir
in vollem Trauerornat lasen die Messen . Nach dem Begrad'
nis traktierte Bauer Cies die Trauergemeinde: er hatte me
beste Köchin des Dorfes gemietet . Das Mahl war noch üp¬
piger als bei der Kommunion. Denn Bauer Cies wollte nicht
l>aben. daß irgend jemand denken sollte, ohne Jan war
eine arme LauS . Ganze Wagenladungen wurden gebraten,
Wild und Fisch wurden aufgetragen, zwanzig Schüsseln Re'»'
drei bis aus den Boden geleert und neunundzwanzig Tor -s

'»
und Kuchin rcdikol verschlungen . Fünf große Tonnen Bl«
waren im Garten aufgestavelt und vier Knaben liefen
hörlich hin und her , um Kannen und Gläser zu füllen . Aus
Wein gab es in Fülle und drüben von der Straße her ver¬
folgten die Armen der Gegend den Trubel dieses Leiche » '
schmauscs.

Bauer Jan war nicht gebeten . Aber während der ganö?»
Zeit , da man drüben schmauste, trat er jeden Augenblicks
den Türrahmen , die H-emdärmel l-eraufgekrempelt und e«*
reinweiße Serviette unters Kinn gebunden. Sein Gesicht
feuerrot. Ab und zu entkorkte er zwischen den Knien m»
Gewalt eine Flasche Wein, beleckte prüfend den Korken i »9"
den offenen Flaschenhals, um dann die Flasche mit Ken»^
miene zu erheben und den Inhalt hinuntergluck ' en zu laswf

-
Ein andermal rieb er sich mit einem Zipfel der Serviette ot
perlenden Schmeiß von der Stirne , lockerte den Leibriew«:
und , schwer gegen den Türpfosten gelehnt , schöpfti . er 0 >
Atem . Er schien nicht mehr „ Papp" sagen zu können. ^
doch Franz ließ sich den ganzen Tag nicht blicken . . . -

lSchluß folgt.)
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Nr . 283. Dienstag den 3. Dezember 1918.

Die Notionalwahlen .
r Partei Drehscheibe.

Ein klägliches Bild bieten zurzeit die badischen National -
liberalen . Sie haben wieder einmal den Anschluß verpaßt
und stehen deshalb „allein auf weiter Flur " und wissen, daß,
wenn sie allein bleiben werden , am Wahltag ein Volksgericht
»wer sie Hereinbrechen wird wie noch nie ein solches über eine

4 Wärter hereingebrochen ist . Sehnsüchtig , voll heißem Liebes
- v̂erlangen , s.hauten sie nach den Freunden von links , nach
- oen Fortschrittlern — der Kurs der Drehscheibe steht natür -

stch rir Zeiten wie der gegenwärtigen noch links . Am Sams¬
tag abend sproch Herr Kammerstennograph Frey in einer
Versammlung der Karlsruher Nationalliberalen Partei über
die Verschmelzung der beiden liberalen Parteien . Elegisch,
wie Herr Frey immer ii . seinen Reden ist , mußte er Mittei¬
len , daß eine Einigung gescheitert sei ; man fühlt , wenn man
so die Berichte über diese Versammlung liest, förmlich die
Trauer und die Angst heraus , die die Nationalliberalen be¬
schleicht , weil sie nun so ganz allein , so einsam und verlassen
sich dem Volksgerichte avsliefern müsserw Aber das ist gut

» so . Die Fo lschrittler , die wissen, um was es sich diesmal
handelt, die ja auch von jeher in der Wahlhuberei Meister
vureü , fühlten keine Gegenliebe , sie verzichteten darauf , sich
durch Ueberrmhme der gesamten nationalliberalen Kon¬
kursmasse zu kompromittieren . Die M a s s e , d . h . die Wäh -
ler , so meint -: Herr Frey , wollten die Fortschrittler wohl ,
aber auf dir Bankrotteure , die Führer , verzichteten sie
gerne . Die Fortschrittler wissen, was sie wollen , sie halten
scharf nach links und wissen, daß sie die nationalliberalen
Wähler doch bekommen, ob die stolzen Herren Führer nun ein
W.chtgeschäft abschließen oder nicht .

ES ist aus mit den Nationalliberalen , ganz aus ! Um
die Stimmung nicht ganz auf den Hund kommen zu lasten ,
gab ii der genannten Trauerversammlung Herr Rebmann
die übliche Hurra -Kampfer -Jnjektion ; aber es nützt alles
nichts mehr . Die Drehscheibe ist aus dem Leim . Das Jam¬
mergebilde stirbt , das so viel Unheil in der deutschen Politik
angerichtet , geht elendiglich zu Grunde , das badische Volk
wird ihm am 6. Januar ein imposantes Leichenbegängnis
geben — allerdings , der teuren Zeit entsprechend, nur 3.
Klasse . Und auf dem Leichenstein soll es heißen : Gestorben
an Altersschwäche und am Volksverrat!

*

In den gestrigen Abendblättern bringt die nationallibe¬
rale Parteileitung folgende Erklärung :

- Der Engere Ausschuß der Nat . -lib . Partei Badens nimmt
.Kenntnis von dem Ergebnis der mit der Fortschrittlichen
Volkspartei über den Zusammenschluß der beiden Parteien
gepflogenen Verhandlungen . Er bedauert , daß die von der
Nat .-lib . Partei gewünschte Einigung für Baden als an den
unannehmbaren Forderungen der Fortschrittlichen Volkspar¬
tei gescheitert zu betrachten ist.

Der Engere Ausschuß steht nach wie vor auf dem Stand -
punkt , daß eine Zusammenfassung aller freiheitlich gesinnten ,
.nicht sozialdemokratischen Männer und Frauen in Baden
>und im Reich geboten ist.

Da auch die in Berlin für das ganze Reich geführten Eini -
gungsverhandlungen der beiden Parteileitungen nur zur Auf¬
lösung der alten und zur Gründung zweier neuen Parteien
.geführt haben, tritt die Nat .- lib. Partei durch einstimmigen
Beschluß ihres Engeren Ausschusses mit ihren sämtlichen Ver¬
einen der neugegründeien Badischen Volkspartei bei.

Karlsruhe , 1 . Dezember 1818.
Rebmann . Dietrich .

Die Wähler wissen also , was es mit dieser neuen „ Dolks-
partei " auf sich hat : Tie alte , bankrotte F ' rma suchte durch
einen neuen Firmenschild sich vor dem völligen Zusammen¬
bruch zu retten . Aber auch dies soll den Herrschaften nichts
nützen. Das Volk wird auf diese vlnmpe Täuschung n ' cht
hereinfallen und der „Badischen Volkspartei " heimzahlen ,
was die nationalliberale Partei verbrochen hat .

ch : r recht gute Aufnahme fand . Gen . Höhn eröffnet : die Ver¬
sammlung mit einem Willkomm , besonders an die zurückgekehrten
Soldaten . Sodann ergriff Gen . Maruin das Wost . Den gvl
oenen Frciheitstg , den die Sänger soeben besungen , haben wir .
Eine furchtbare Bezahlung hat das deutsche Volk für ''eine Frei¬
heit leisten müssen : 1 800 000 Tote und oiele Rillionen Verwun¬
dete und Krüppel , unser : Staatsmänner und Imperialisten , aber
auch die unserer Gegner , tragen alle die gleiche Schuld an Kriege
In allen Ländern haben die Arbeiter den Krieg bekämpft , aber zu
feiner Verhütung waren sie zu schwach . Tie jetzige Revolution
könne man sich nur in einem Lande mit einer Niederlage denken.
Die unerhörte Anmaßung der Offiziere und schlechte E-nährung
und Behandlung der Soldaten hätten erbitternd wirken müyen ,
nicht als Kamerad und Mensch sei der Soldat vom Offizier ange¬
sehen worden , sondern a .s Nummer . Die Schuldigen am Kriege
werden ihrer Strafe nicht entgehen , jetzt sei die Hauptarbeit das
Festhalten des bei der Rct olution Errungenen . Keiner Täuschu >g
soll man sich hingeben , denn den Junkern -nd gewissen Generälen
usw . sei nicht zu trmien . Wir fordern die Sozialisierung d - r dazu
reifen Industrien . Nicht Diktatur , sondern Demokratie ist unser
Endzweck. Die Wahlen zu den Nationalversammlungen sind dri - .-
gend notwendig . Große Aufgaben stehen uns bevor im Reich wv
im Staate ; das nächste sc: : Friede , Arbeit und Brot ! Mit der
Aufforderung , bei den ken -.menden Wahlen die Lstte -er Sozial¬
demokratie zu wählen , schloß Gen . Warum seine mit spontanen !
Beifall aufgenammenen Vortrag .

Gen . Höhn fordere in einem kernigen Schlußwort die An¬
wesenden auf , in die Partei einzutreten und den „ B elksfreund "

zu abonnieren . Des weiteren beleuchtete er die Verdienste der
Sozialdemokratie im Jniereste der Arbeiterschaft . Deshalb sei es
Psüchi für dieselbe , die Kandidaten der Sozialdemokratie zu wäh¬
len . Nachdem die Sänger noch einmal mit einem tadellos gesun¬
genen Liede aufwarteten , fand die überaus gut und erfolgreih
verlaufene Versammlung ihr Ende , die ein gutes Omen für die
kommenden Wahlen bedeutet . Eine recht große Anrahl „Volks-
ireund ' -Abonnenten und Aufnahmen in die Partei können als
erster Erfolg gebucht werden . , ,

f !'* npfr

Oeffentliche Volksversammlung in Rüppurr .
e Den Reigen der Wahlversammlungen und damit dcs Wahl¬

kampfes eröffnete unser : Partei am gestrigen Sonntag mttag Im
id -chtgeküllieu „ Lamm -Saale " fand sich eine aufmerksam : Zuhörer
schaft . darunter recht viele Frauen , ein , um dem Vori -. agee von

1 Jcisttzm 'nister Gen . Warum zu lauschen. Bor dem Vortrag er¬
freute dev Arbettergesangverein „Freundschaft " die A - wesenden
mit dem erhebenden Uthmcmnschen Chor . Ich warte D - 'n ! "

, wel--

Gerverkschaflliches .
Heimkehrende ! Hinein in die Gewerkschaften!

Die Umwandlung Deutschlands in einen ffeien Volksstaat
mag vielleicht unter den heimkehrenden Volksgenoffen der Auf¬
fassung Raum geben , als ob die gewerkschaftliche Organisation
nunmehr überflüffig sei . Die so denken, meinen , daß in Zukunft
die zwischen Unternehmern und Arbeitern zutage tretenden Kon¬
flikte in anderer als der bisherigen Art ausgekämpft und entschie¬
den werden . Selbst wenn diese Annahme voll und ganz zuträfe ,
io wäre die Notwendigkeit der gewertschaftl

'
chen Organisation

auch für die Zukunft nicht widerlegt . Solange rncbt die restlose
Umwandlung der kapitalistischen Produktionsweise in eine sozia¬
listische erfolgt ist , werden die Gewerk -chasicn die wirtschaftlichen
Interessenvertretungen der Arbeiterklasse ble 'ben. Aus den im
„Vorwärts "

wiederholt dargelegten Gründen kann vorläufig an
eine Sozialisierung unseres völlig daniedcrliegenden Wirtschafts¬
lebens nicht gedacht werden .

Es erwächst unseren Gewerkschastsorganisationen daher jetzt
und in Zukunft ein ungeheuere » Gebet sozialer Tätigkeit .

Diese gewaltige Arbeit des wirtschaftlichen Wiederaufbaues
und der sozialen Fürsorge kann aber nur restlos und schnell er¬
füllt werden , wenn die Heimkehrenden wieder m die Reihen ihrer
Organisationen treten , aus denen sie bei Ausbruch des Krieges
gerissen -wurden .

Die Daheimgebliebenen haben während der ganzen Kriegs¬
dauer 'hren Stolz und ihre höchste Aufgabe darin erblickt , die Ge¬
werkschaftsbewegung aktionSf -'ihig zu erhalten . Und das ist ibnen ,wie wir wiederholt an dem erfreulich mErstarken der Gewerksck-afts -
bewegung in den letzten 134 Jahren zeigen konnten , gelungen .

Baden .
Die evangelische Generalsynode

tagte letzter Tage in Karlsruhe . Die Bcrat -.engen boten fevr w--n 'gBemerkenswertes , von dem Geiste der neuen Zeit war auf dieser
Tagung nur ein schwacher Hauch zu verspüren . Am leieten Tagewurde das Verhältnis von Kirche und Staat besprochen, so¬wie die kün-ft ge Zusammensetzung der Synode . Wir entnehmen
einem uns zugegangenen Bericht folgendes : Abg. D . voiver - '
mann führten . a . aus : Die Kirche

'
brauche nicht bloß oen Staat ,

sondern der Staat bedürfe notwendig die Arbeit der Kirche . Darum
solle und dürfe sich die Kirche gegen die gewalt

'
gen ttmiocû ungen

der Gegenwart nicht feindlich stellen . Auch innerlich nickt . Alles
Klagen und Jamwern läbmc , tap -erc Mitarbeit ucirte . Die Kirche
sei auf keinerlei Staatsform eingeschworen. Sic ist we-eer republi¬
kanisch noch monorcki -ch, sondern evangelisch. Und darum steht sie
in den Umwälzungen unserer Zeit nickt bloß schlechtes ,

' sondern
auch das Herausringcn idealer Kräfte . Es gelte also nicht, am

fins oller Welt.
Die Bahnhofsräuber mit der Millionentafche . Im Kampf

gegen de Bahnhoi - räuber hat die Berliner Sick-erbeitswache große
Erfolge erzielt . Es war beobachtet worden , daß es auf dem Sckle-
sisck' -n , Bahnhof trotz der verschärften Kontrolle ' iner Anzahl von
Personen unter Mißbrauch der wessen Armbinde gelw -geu war
große Mengen Lebensmitteln und andrer We . en zu
besch .

'aguohmcn und zu verschieben. Mittwoch früh wurde zunächst
ein Mann fcstgenommen . bei dem -10 000 M inTaw 'endmarksche'ncn
gefunden wurden . Gleich darauf wurden zwei wettere sk - son-eu
ser '

, ! -e me dem Festgenomwenen in 8 :rw : , .ug gsionven
hatten B,i .

' e ze ' g -e ' es sieb , daß man einen s -hr gu' .' -r . cka,,g g -
wach ^ batt ' Die Eesellsibafr war im Besitze aon " ii ! weniger
*! ’ zwei M .lluwen Mark und einer Unmenge von ^ ckeuswittew .
aller Arr Sv Deute , die ihnen abgenommen . ,v„„ de , stammt aus
d - m Erlös von Waren , die sie- aus Zügen aus Rumän .en wider -
rcchtl -ch an sich g- recmmcn hatten . Als die Festst ’iH vj -u tm Id -
Laufe des gestrigen Tages ergaben , daß auch die Bahnhofswaeheffh ,
dabei ihre Hand im Speele hatte , entsandte der Polrzeipräli ' ent
Lö « ieberheitsbeamte mit Kriminalbeamten nach dem BohnstA rem
.alle r : e: iau :vrer> C >n ente auszumerzen . Die gesamte ekuhuboss-

Was man vor 150 Jahren schmauste. Aus Reichskofeie
uee U : rerelsaß wird geschrieben : Stöberte -ch da kürzlich in " nenr
all .' -' Kosten herum und zog zu meiner Verwunderung unter rer -
8 lb : :n Per erst : cken , unter unbravchtzvrem Hausgerät u" l> krnm
nvb lesbaren , Urgroßimttters Hand geschriebenen Küch . n -
r .zevt-. u eiiiv

Ku : ' . war folgende : 1 . Eine Nudel 'uppe mit einer gutm Heneie.
2 . Eine ennaemack 'tc källcrne Brust m weißer Sauce . 8 . Ein
Perstelle im Ochienichw -is . 4 . Ein gebratener Wildhase . ü . ei' c -
brate ne Blattiein od-w cin Gemsiebiegerl . 6 Eine ges : ch ' e kal ' e
Zu » pe oder sonst etwas lalt Aufgeübnittenes von Setnu eu und
Kalbsbrat n . 7 . Eine süße Turte , Ouiiteiikoib oderCiocolatta -Wilch.
8. Ein Pomeranzen - oder sannen S -rl ' t Und das kostew alles in
allem 45 Krccizer ldas sind etwa 54 Pfeun

'
g) . Um 1 GulS --n

30 Kreiezer ( das sind 2 Mark 10 Pfennig ) erhielt man schon^ ein
ganzes Hochzeitsmahl zu zwölf Gängen . All<romgs muh nuin
bemerken , daß damals das - Geld einen ganz anderen A ' crt batte
w ' c heute , aber immerhin verstehen wir e >, wenn manu mul cin
Großmütterchen mit Runzeln in den Wangen und auf d--r Sl rn
lang uird breit „ von der guten alten Zeit " zu erzählen wwß

Die Verwendung der königlichen Schlösser in Potsdam
beschäftigte in einer Sitzung den großen Rat des Arbeiter - und
Soldatenrats zu Poisdam und wurde in dem Sinne entschieden,
staß alle bisherigen Sehenswürdigkeiten in Potsdam aufrecht er¬
halten und demnach auch die der Besichtigung jetzt zugänglichen
Schloßgemächer weiter erbalten werden sollen, um den Fremden¬
verkehr Potsdams in keiner Weise zu vermindern . Dagegen wer¬
den die bisherigen Wobnräume derSck' löffer und b :e dazu gehörigen
Wirtschaftsgebäude zu öffentlichen Zwecken und für de Wohnungs -
für 'orge in Anipreick' genommen . Das Potsdamer Stadtstb ' osi
insbesondere soll bei der Unzulänglichkeit der Rathausräume der
städtisüen Verwaltung einen einigermaßen entsprechenden Ersah
bieten und seine Ueleerlassung an die Stadt soll beantragt werden , j

iy Speisekarte hervor , die nun nahezu ibv Jahre wach: , e ' : i >chins-nch ihres Zugführers , wurde festgcnommee-., ebenso !
vlt sst . Daß der Zettel in einer Zeit , in ber der T '

sch unler Len ein ? aus fünf Köpfen bestehende Familie Biech-borst , rei deä i
Speisen e- chl gerade zresammenbrickt, wenn er auch noch so nie - ch grosteie Schiebungen und Betlügcre 'en eine Haupkrolle gelgwlt

^

.sit necine Neugier weckte , läßt sich denken . De Karre stemmte hatte B -er de: Beraubung der Eisenbahnwagen scheint a -:n Pn -pen !
aus I n i - st ruck ; weiß Gott , wer sie von dort in das Elsaß eine aicße Bargeldsendung in die Hände g -fallen zu ;ei : . . da nur
gebracht und in den -alten Kasten gesteckt hatte . Das gelbliche so zu o . rs!e :^ n ist , daß alle ihre Teilnehmer über so rl^ blicbe
rauhe Papier mar noeh recht gut erhalten . Dcr Druck uno die Barbeträge >n Tai -sendmarkscheinen und gemünztem S - b . r ter -
^-rtkogtetp̂ ie kamen mir nicht einmal gar zu fremd vor — wo - ügien T e G >;alnthöhe des geraubten Geldes und der ea : "ntt -
'sber sind sie , jene Jnn -A>ruchc , die sich gemächlich am Tisa ;ck,en : :n w . - t der L >1-erOntiiici und Ausrüstung -gegenstände läßt sich nc-ch
^ : sera w inederliefen , diese Spci

'ekarte studierten und daiwch de nicht üü --i .-.Yen, doch lassen sck-on die bisherigen Fesfftcllun.gvn cr -
ör-glich „ gespeiset" haben ? Tie Reihenfolge der Gänge aus t -- v > kennen , daß e? sich um viel? Millionen Handel '

_
Sette &

Volk zu verzweifeln , sondern an seine Zukunft zu glaube» . AuS
dsefeme Grand werde auch die große Frage der Trennung « re
Kirche und Staat herauswacbsen . „Trennung von Ktreye und
Staat " sei ein Schlagwort und nicht einmal ein treffenves . Dean
das Verhältnis zwisehen den beiden Kräften könne in woylwollen-
der Weise abgewogen werden wie etwa tw dem Kanton Basel . Eine
feindselige Stellung des Staates zu der Kirche wie in Dem katho-
lisehen Frankreich sei in dem Lande der Reformation ausgeschlossen.
Ter

'
Redner sprach sich mit Entschlossenheit aus für dle .BewehÄ -

tung des Religionsunterrichts in den Schulen , für die Weikergek-

tung dcs Steuerrechts in der Kirche und .der theok. Fakultät rm
Lehrkörper der Universität als theol . Fakultät . Er wünschte aber

auch Reformen innerhalb der Kirche , vor allem eine

Wahl zur , Generalsynode auf breiterer Grundlage und ecne ganz
andere Zusammensetzung der Synode ^

in der nicht einmal em
Arbeiter sitze , eine wirkliche VolkÄ.rche , keine bloße Psarrers -

kirebe . es müsse eine Kirche tverdendle wirklich das llmize ^
-tt

mittätig umfasse ! Und -Mich eine Einigkeit und Geschlossenhew
ohne die ein Bestand der Kirehe rn den Wirren der: Zerr nteyt mdg-

lei Der Aba Wurth setzte diesen Ausführungen noch

h .nzu die Eristenzncittel , die die Kirche aus der SelMesteuerung
LLs - i^ S - M - .

'
damit uieht *

J ^
* n * * M

^
unter dem Kapitalismus ausgeliesert werde und damit Amerika-

nismen . wie die ^ Haltung ,
von VoZsbelMMNgen rn

^
der K

^
zum Geld gewinnen , unmöglich lerni Ter ^ eist der ssMi « e

Verantwortung und der Opferbereit , ^ st fur ideche Giiter uu c

im Volk wieder groß werden und die Pflichttreue muffe vas
^

F

dament eines Neuaiffbaus w^ dcn . Auch er a° bd .e ^ ersteheru y

der Einmütigkeit und Geschlossenheit in der Kirche , ab.

Eine lebhafte Diskussion beschäftigte sich s^ nn mit ver Zw
sammensetzung der Generalsynode und der W -rhl chrer Avgwrv -

neten . Aus der Besprechung und der Antwort des Oberkirchen¬

ratspräsidenten ging hervor , daß auch in diesen ^ rsaffungspa ^
graphen die nächste Tagung d' - ser Synode eine Umgestaltting m

mehr demokratischer Grundlage bringen mtb , \ ^
®

g
■ äut

nächsten Generalsynode nach neuen Grundsätzen erfolgen wird .

In der R e s ° l u t i ° n . die schließlich einstimmig angenom¬

men wurde , heißt es,u . a . :
1 . Die Generalsynode hält eine völlige Trennnug voll Kirche

und Etat für schädlich und zwar für beide Teile . Darum warm

sie bei aller Anerkennung des Grundsatzes der religiösen Frechell

aufs ernstlichste vor übereilten Schritten oder gar vor gewaltsamen

Eingriffen in die Lebensnottvendigkeiten der evangelisihen ä -

fttcfc , die durch jahrhundertlange Geschichte eng mit umerm BottS-

leben verwachsen ist und auch heute noch die religiös -sttllleben

Güter weiter Kreise unseres Volkes pflegt ,
2 sie fordert die Beibehaltung des Religion -Sunterrichts in den

Schulen , weil eine Ausweisung aus denselben - einen genügenden
Religionsunterricht unmöglich machen und die sittlichen Grund¬

lagen des Staates untergrechen müßte ;
8 . sie verlangt die Erhaltung deS kirehlichen -- elbstbesteuc -

rungsrechts , ohne welehes sie ihre volkserziehersschen Aufga e .i
' nicht lösen könnte ;

4 . sie fordert , daß der theologssckeii Fakultät in Heidelberg
ihre bisberige Stellung als theol . Fakultät innerhalb i*t Vnwersität
als wesentlicher Bestandteil der Gcisteswissenschaften gewahrt
bleibe ;

5 . sie ist willig , den neuen Verhältnissen undn Aupgaveu in
Staat und Gemeinde Rechuung zu tragen auch in der Umbildung

- der Verscissung unserer Landeskirche ; sie verwahrt sich aber gegen
! jeden übereilten Sturz des Alten , damit nieht wertvoll Ueberkom-
menes der Kirche verloren gehe.

Tie wehmütige Badische Schulzeitung . Unter der Ucber
schrift „Tie neue Zeit " schreibt das Vereinsblatt des Beid .
Lehrervereins recht merkwürdige Tince , die sicher unter sei¬
nen Lesern manches Kopsschütteln hervorgerufen haben . So
heißt es dort : Großes hat das Kaisertum geschaffen, unend¬
lichen Segen hat es gestiftet und reiche Güter aller Art uns
gebracht (besonders den Voll'sschullchrern !) , heute aber ist

' kr Thron verwaist , der Träger der Krone muß an fremde
Türen klopfen , um Gastfreundschaft zu erbitten .

" (So , muß
er das ? T . Red . )

Wi nn man bedenkt , dich die preußische Agrarieraesellschast
um Tbron und Altar es war , die systematisch die Volksbil¬
dung und die Lehrerschaft niederhielt , so mutet dieser Erguß
eines ticfbetrübten Lehrerherzens recht sonderbar an . Aber
man höre weiter : „Wehmütig nehmen die badischen Volks¬
schullehrer von ihrem Großherzog Abschied und senden ihm
dcn letzten Grr :ß"

. Auf welchem Planeten bat eigentlich kr
Schristleitcr des badischen Lehrerblattes in den letzten Jahr¬
zehnten gelebt ? Ist cs denn schon so lange her , daß mit
Nnter ' tützung der Negierung rückwäctsige Schulpolitik ge-
machr wurde ? Er ive ' ß sehr wohl , daß die Lehrer „oben" als
llinstürzler verschrien und darnach behandelt wurden ! Trotz¬
dem „die Herzen der Lehrer treu und warm , schlugen für Kai¬
ser und Reich, Fürst und Vaterland und sie die Jugend in
diesem Sinne ' erzogen "

. Ja ja , so hörte man es vor Tisch des
öfteren . Es wäre vielleicht besser gewesen, man hätte etwat
weniaer in ' HurravotriotisniuS gemacht, und jedenfalls gibt
es Hunderte »md Tausende von Lehrern , die das sehr wider-
strebend besorgen . Aist jeden Fall ist eS höchst unnötig , das
heute so besonders zu betonen , umsomehr , als , wie wir genau
wissi' n , die überwiegende Mehrzahb der Lehrer herzlieh froh
ist , daß die K'ulturbremscr von dcr neuen Zeit hinweggefegt
sind oder » och hinweggc -fegt werden — was insbesondere auf
diesem Gebiete .eine dringende Notwendigkeit ist . Auch im
Badischen Lehrervcrein .

'

Aus dem badischen Parteileben . Zu den Verhandlungen dee
Fortschr . Volkspartei (Demokratische Partei ) mit den Aalional -
liberalen wird von der Parteileitung der Fort ' chr. BolkSparwi mit -
geteilt , daß die Verhaudlecngcn auf Ersuchen der Neittonallibcralen
Partei stattgefunScn haben . Die Fortschr . Volkspartei habe dabei
keinen Zweifel darüber gelassen , daß eine reine Verschmelzung
der beiden Parteien in Baden von ihr abgelehni werden müsse,
vielmehr , daß ein anderer Weg gesucht werden sollte , um zu dem
von der Naüonallib . Partei angestrebten Ergebnis zu gelangen .
Als ein solcher Weg wurde der iTintr ' tt der Nationalib . Parlee in
die neugegründete Demokratische Parte : unter vesttmunen Vor¬
behalten bezeichnet . Hierüber dürften weitere Veryomilungeie
gepflogen werden . Einem Bericht des „ Heidelbergew Tagblatts "
über die Vevhandlungcn entnehmen wir noch, daß von den Na -
tionall 'beralen Minister Abg . Dietrich und von den Forrsckrittlern
bczw. der neuen Dem . Partei Abg. Hummel veauitragi wurden ,
die letzten Hemmungen ans dein Weg zu rätemen . — Lahr
hat eine vom Dem . Verein dort rcransiallete Versammlung auf
Antrag des Abg . Maffa , der eine Verschmelzung der veivcn libe¬
ralen Parteien für unmöglich- erklärte , eine Entsck>iießung gefaßt ,die den Zusammenschluß mit ' der Rotionalliberalen Partei ab-
Ichnt . — In Mannheim wurde süngst eine eoangerisch -soziale
Partei zur Wc.brung der evangeli -'cken Interessen gcgründet .
Sekretär Max Mo 'es betonte in -'einem Referat : Wir ocriangen
Rücksicht auf unsere Ilel -erzeugleng und wir vertanacn , ratz auch
wir mitredcn bei der Neuordnung der Dinge .
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Amerikanische Lebensmittel für Baden . Die vorl . VolkSregie-
rUng ist bei der ReichSleitung dahin vorstellig geworden , daß bei
einer etwaigen Verteilung amerikanischer Lebensmittel auch Baden
gleichmäßig bedacht würde. Die RelchSleitung hat daraufhin Mit¬
teilen lassen, daß fie auch ihrersettS beabsichtig«, bei der Verteilung
der Lebensmittel, die etwa von Amerika zur Verfügung gestellt
Werden, alle ReichSieile gleichmäßig zu berucksichngen. Di« vadlsche
ÄolkSregierung wird der Frage auch fernerhin ihre volle Aufmerl-
samkcit zuwenden und alles tun, was in ihren Kräften steyr, damit
zur gegebenen Zeit die Zusage der Reichsleitung auch verwirklicht
werde .

Schnellzugsverkehr . Vom Montag den S. Dezember an wer-
ben die Schnellzüge in Baden wieder unbeschränkt für ven allge»
meinen Verttchr sreigegeben . Außerdem werden ^sümrllche An-
ichlußverbindungen von Mannheim nach FriedrichSfew M .N .B.
und umgekehrt aufrrchterhalten. Auf den gleichen Acupunlt wird
auch der Fahrplan einer Anzahl Personrnziige geändert. Naher«
ist aus den auf den Stationen aushängenden Dekann-machungen
ersichtlich, die sämtliche Aenderungcn und Einschränrungen im
Fahrplan nach dem derzeitigen Stand enthalten. Nördlich
Frankfurt (Main ) ist der gesamte SchnellzugSverkehr noch ringen-
stellt. Nach Hamburg und Berlin sind ab Frankfurt vorerst nur
Personenzugsverbindungen vorhanden.

Der Personenverkehr nach und von der Pfalz über Maxau,
Bermersheim und Speyer ist feit 1. Dezember gesperrt. Infolge
testen beginnen und endigen di : badischen Züge bis auf weiteres
in Maxau, RheinSheim und Lutzhof. Auf der Strecke Bruchsal bis
Heimersheim teilt der Schnellzug D 4 nach Saarbrücken, Bruchsal
lch 6.27 Uhr ri chmittag », bis auf weiteres aus . Der planmäßig
von Saarbrücken kommende Schnellzug D 68 nach München , Ger¬
mersheim ab8 .28 Uhr nechmittogi, beginnt bi» auf weitere» in
Graben-Neudorr. Im übrigen verkehren die Personenzüge auf
den Strecken Karlsruhe—Maxau , Bruchsal —RheinSheim und
tzeib -lberg—Lußlof unter Aufrochterhaltung der bestehenden Tin
schränlungen , grmäß Fahrplan . Der Verkehr über den Uebergang
Mannheim—Ludwigshafri a. Rh. ist vorerst noch frei.

* Irrtümlich an» dem Heeresdienst entlastrne Soldaten. In
der ersten Seit der Umwälzung wurden mehrfach Snriastungen
von Soldaten zu Unrecht vorgenommen , so sino mehrfach Ange¬
hörige der Jahrgänge 1896 und 1897 ohne weiteres entlasten
worden , obwohl deren vorläufiges Verbleiben bei der Waffe ^

von
der Reiclsleitung ausdrücklich angrordnet war . Diese Mannschaf¬
ten müssen den Truppenteilen sofort wieder zugestellt werven
Das Enilafiungstverfahren ist jetzt in der Weise geregelt worden ,
daß jeder Mann !m Besitze eine? ordnungsmäßigen Urlaub», oder
EntlastungSicheincS fein muß, sollen spätere Rentenanspruche vr-

rücksichügt werden . Für Mannschaften . Me nach den linkSrheini -

schen und nach der neutralen Zone entlassen werden , ist ver vor-

ichristsmäßige EntlastungSschein im Interesse jede» Weyrpslichttgen
als Ausweis zum Schutze der Person unbedingt erforderlich .

Di« « artoffrversvrgune Baden. In einem halbamtlichen Ar-
tikel der .Karlsruher Zeitung" heißt eS : Wenn die badi,chen
Städte bis jetzt noch nicht alle Haushaltungen mit dem Wintervor-
rat an Kartoffeln beliefern konnten , so mögen die Deke ' IIgrer> darin
ein« Folge der derzeitigen außerordentlichen Verhältnisse erblicken
und davon überzeugt sein , daß von den zuständigen Stellen mit
größtem Nachdruck dahin gewirkt wird, daß auch diese Hau»
baltungen ihren Winiervorrat noch erhalten rönnen .

* Die Wahl der Militärpersonen zur badischen Natwnakver ,
fammlung. Zum Vollzug der Verordnung über die Wahlen zur
verfassunggebenden badischen Nationalversammlung wird hinsicht¬
lich der Miiitärpersonen folgendes verordnet: Für die zum aktiven
Heere gehörenden Miiitärpersonen gilt als Wohnsitz der Stand¬
ort, an dem sie sich am Wahltage in Baden besinden . Di« Wählen
listen sind für die einzelnen Truppenteile und Formationen von
den Kommandobchcrden , für die nickt bestimmten Truppenteilen
oder Formationen zugehörigen Miliiärpersonen von der obersten
Komma,,dobchörde deS Standort » so zeitig aufzustellen . daß sie
vorschriftsmäßig abgeschlostrn werden können . Die Verständigung
Wer die Eintragung kann auch durch andere Weis« arS durch
Postkarte geschehen . Zur Besorgung deS Wahlgeschäfle» können
vom Gemeinde- (Stadt - ) rat für die Militärpersonen vesondere
Wahlbezirke gebildet werden»

Dringliche Sendungen. Die Generaldirektivn der badischen
Staatsbahnen Hai für ihren Verwaltungsbereich angeoronct, daß
alle Sendungen von Stoffen , Kleidern und Wäsckzc in ganzen Wa¬
gen, di« mit den Dringlichkeitsstemprl der Rechsbeklewungtstelle
tragenden Frachtbriefen ausgegeben iverden , hinsick-tlicy ver Dring¬
lichkeit der Wagengestclluntz gleich hinter. den Nahrungsmitteln
angenommen und gleich dieien mit tunlichster Beschleunigung ve«
fördert werden .

Die Unterstützung der Familien der eingezogenen Mannschaf¬
ten. Die .Karlsruher Zeitung " teilt halbamtlich mit : Den Fa¬
milien der Mannschaften, denen für die tzveite .Hälfte dez Novem-
ber Familienunterstützung zustand , ist diese zunächst ohne Rücksicht
auf die Bedürftigkeit weiter zu gewähren. Ausgenommen hier¬
von sind die Fälle des § 10 Abs . 6 des Familienunierstützungs-
gesetzK und des 8 9 der BundcSratSverordnung vom 21 . Januar
1916 . Eine besondere Verordnung hierüber folgt nach.

Schuhwerk an deutsche Kriegsgefangene in Frankreich . E» be¬
steht die Möglichkeit, an Kriegsgefangene in Frankreich Schuhwerk
zu übermitteln. Bestellungen hierauf bei gleichzeitiger Eirizah -
lung von 26 Mk. nimmt bis spätestens 8. Dezember rnrgeg en
der Badische Landesverein vom Roten Kreuz, Abreuung Aua.
kunfiSstelle über Verwundete und Vermißte, Hilfe für Kriegs -
gefangene , Deutsche Geschäftsstelle : Nationaler Frauendienst, Kro¬
nenstraße 24 , Karlsruhe.

wird nun täglich ein Transport von der Sammelstelle Singen auS -
gehen mit Ausnahme von Sonntags und DienStegS. Die Besamt¬
regelung erfolgt von Bern auS.

Lörrach, 30. Nov. In Welmlingen spielte ein 18jähriger
Bursche mit einem Revolver. Die Waffe entlud sich und die Ku-
gel drang dem 14jährigen Äolksschüler Gustav Muck in den Kopf
und tötete,hn auf der Stelle .

k: Durlach, 2 . Dez. Unglücksfall . Montag abend kam
.n der Dunkelheit ein in der neuen Kaserne an der Weingartner
Straße beschäftigter Herr W ä h r l e au» Karlsruhe auf dem Wege
zur Stadt von der Straße ab und stürzte unmittelbar neben der
Obermühlbrücke in den sogen Kleinbach . Trainmannschcifien zogen
khn auf seine Hilferufe auS dem B er ziemlich tiefen Dachbett und
schafften den anscheinend erheblich Verletzten zur nächsten Halte¬
stelle der Straßenbahn.

Mannheim, 3. Dez . In der Wohnung deS Klavierlehrer»
Emil Rueag in Ludwigshafen wurde besten Schreibtisch erbrochen
und 83 800 M gestohlen.

WTB . Heidelberg , 8 . Dez. In den Morgenstunden der 1 . De.
zember rcgistrierte der Apparat der Königstuhl -Siernwarte ein
ziemlich heftiger, aber fernes Erdbeben, da» um 3 Uhr 48 Min.
begann und etwa um 4 Uhr 7 Min . feine größte Stärke erreichte .

* WieSloch, 8. Dez Auf der Straße Baiertal —WieSloch
wurde ein Fuhrwerk von Kon ' rollbeamien angehal.en und nach
seinem Inhalt durchgeforscht. Man fand darin vier Zentner blü>-
ienweiße« Weibmehl.

» St . Georgen i. Echw ., 3. Dez. In der Nacht zum Donners¬
tag wurde au» einer hiesigen Fabrik ein 12 Meter langer Treib¬
riemen gestohlen . — Der Landwirt Bottlieb Basinger wurde unter¬
wegs von zwei fremden Soldaten angefollen und beraubt.

WTB . Konstanz , 8. Dez Gestern sind die ersten schweize¬
rischen Mehrmönner , 4L an der Zahl, weiche jetzt nach der Schweiz
zurückkehren, nach Singen abgerrist, wo der erste Transport , 150
fRann stark, zusammengestellt wurde . Heute früh hat dieser Trans .
Port die Weiterreise nach Winterthur angetreten. wo er eine fünf¬
tägige Quarantäne bezicht. Tor ' werden die Wehrmänner vom
LÜlsverein mit Livilkleidern verleben werden Voraussichtlich

Genossinnen ! Arbeiterinnen !
Mit dem Sturz der allen Gewalt haben auch die Frauen

Deutschlands ihre politische Freiheit erhallen. Die sozia¬
listische Negierung hat, getreu der allen sozialdemokra¬
tischen Programmforderung verordnet , daß alle
20jiihrigcn deutschen Männer und Frauen zur gesetzgebenden
Nationalversammlung wahlberechtigt und »uahlbar sein sollen.
Damit ist der vornehmste Grundsatz der Demokratie , wvuach
das gesamte Volk sein eigene- Geschick formen soll, durch
geführt.

I « kurzer Zeit wird das deutsche Volk die Wah
zur Nationalversammlung vornehmen . Mehr als
20 Millionen Frauen habe« das Recht der Stimm
abgabe. Haben dir bisher in Deutschland vollständig ent
rechteten Frauen die politische Reif«, die sie befähigt , über das
zukünftige Geschick d«S Lande-, in dem sie plötzlich voll-
berechtigte Staatsbürger geworden sind, zu entscheiden? Jetzt
tragen wir Frauen mit an der Verantwortung für die polt>
tische und wirtschaftliche Zukunft untre » Landes . Die 6Jr
schichte wird einst über uns urteilen . Richten wir heute unser
Dun danach ein, daß wir uns einst verantworten, daß wir, die
Trägerinnen der lebendigen Zukunft unsven Kinder« einst
voll in die Augen schauen können.

Politische Freiheit ist noch nicht Wirt
schastliche Freiheit . Sie wird erst gewonnen dttrch den
Sozialismus. Er allein bringt auch den Frauen die volle Un¬
abhängigkeit. Soll die Revolution dem Sozialismus die Tore
öffnen , muffen wir Frauen unser Teil dabei erfüllen «

Hinein in die Sozialdemokratische Par
teil Das muß heute die Losung für alle
Frauen sein !

' ’ ‘ Marie Juchacz .

Vom Landesverband« der Arbeiter- und Doldatenräte .
Der Londejkverband der Arbeiter- und Soldatenräte hat

felgenden Aufruf erlassen : „Am 16 . Dezember soll in Berlin
eine Delegi .' rtknversamnilung deutscher Arbeiter- und So,
k-atcnräte stailfmden , um zur Einberufung der deutschen
Nationalversammlung Stellung zu nehmen : Auch soll sie
die Wahl eure-: ZentralrateS der Arbeiter- und Soldatenräte
Deutschland ? vernehmen. Di : Zentralleitung badischer S
u . A .-Räte schlägt im Einverständnis mit dem Elferausschug
des LandeSVerlcndcs vor, die Wahl der badischen Delegierten
bezirksweise zu erledigen . Baden hat zur Reichskonfcrenz
ti Delegierte zu entsenden . Der Landeskommissarlatsbezirk
Mannheim ( Mcnnhrim , Heidelberg , Mosbach) hätte, da auf
200 000 Seel en ein Delegierter entfallen soll , vier Delegierte
zu wählen. Der Bezirk Karls, »he (Karlsruhe -Baden) dr^i
Delegierte ur d die Bezirke Freiburg und Konstanz se 2 Ver¬
treter. Das stnd zusammen 11 an der Zahl , den 12. Dele-
gierten soll die Landesversammlungaus ihrer Mitte nerufen .
Wir ersuchen du A .» u . S . -Räte in den Vororten Mannheim,
Karlsruhe , F . eiburg n id Konstanz umgehend Bezvrkskonfc-
renzen einznberufen und auf diesen die Delegiertem»-»)! vor-
runehmen . E n Vorschlag für ein Delegationssystem zu die¬
sen Bczirkskanfcrenzen ist in dem Mitteilungsbaltt der Ar¬
beiter - und Soldatenrä e Nr. 1 vom 30. November veröffent -
Itcht .

Der ReichSauSschuß de, Soldatenräte .
WBT . Berlin , 2 . Dez . Der kürzlich gewählte ReichSaus -

schütz besteht, laut Beschluß des Vollzugsrats vom 29 . No¬
vember 1918 aus acht Großberliner (preußischen) Mitglie¬
dern und aut! acht Vertretern der außerpreußlscken Bundes-
staaten . ferner auö drei Mitgliedern der Ost - und Westfront
und der Marine , zusammen 19 Mitgliedern . In der Sitzunz
deS VlllzugS'ates vom 30. November sind nur die preußischen
Mitglieder gewählt worden. Erschienen sind ferner als Ver
treter Bayern? Häferich , Elsab -LothringenS Lempke. Tie
übrigen Dectieter muffen erst von den Bundesstaaten dele¬
giert, werden . diese sind hieran telegraphisch erinnert worden .

ganz einverstanden zu sein. Wir ireten ein für unbedingte Auf.
rcchrerhaltung der Z. eiäSeinheit. — Diese Entschließung wurde
der Reichsleitung telegraphisch übermittelt.

Auflösung der Soldatenrätr. Die Landeszentrale der Ar¬
beiter-, Baue- n - u . Volkbrcite (Sitz Karlsruhe,Schloß) schre.dj
uns : Im Gebiete der neutralen Zone dürfen die Soldatenräie
nicht fortbostlkhen. Mi : der Verlegung der Truppenformatio -
ncn aus diesem ist übrigens für deren Aufg>ibenkreis jeder
Boden entzogen. Aber auch für jene Orte des übrigen Teiles
de! badischen Landes , di« nicht Garrson sind , erübrigt sich eine
Bildung von Soldatenräten. ES fehlt in solchen Orten an
>en erforderlichen VorauS'etzungen für eine fruchttragende Ar-
reit. Von dem Heer entlassene, in ihre Heimat zurückgekehrte
Soldaten schließen sich den Arbeiten. Bauern oder Dolksräten
an, die all« mit den Soldatenräten der A .B . u . V . organisa-
torisch zusammengefaht sind. Soldatenräte können nur in
GrnssonSorten gebildet werden , und zwar lediglich innerhalb
der Truppenteile. Dis jetzt unter falschen Voraus 'etzungen ge¬
gründete Soldatenrä^ mögen so bald als möglich in den Arbei-
errüten aufgehen. ^

Vertrauen zur ReichS' eltung.
WTB . Vchupfheim . i . W„ 2 . Dez. In der Turnhalle zu

Fahrnau fanden gestern nachmittag zwei gutbesucht« Massenver -
ämmlungen der 44 Landtm hrd 'vision statt , in denen der vom
eldatenrat der Obersten Heeresleitung abgcsandir Herr Ritz über
die biSberigen Schritte der neuen VolkSregierung und deren wei¬
tere Ziel« sprach. Insbesondere waren ez die Erklärungen Mer

f*n« bet pitrteL
Hut bei Durlach, 1 Dez . Letzten SamSIag hielt der Eoz .

Verein seine Generalversammlung ab . zum erstenmal«
wieder fe :t Kriegsausbruch. Die Versammlung war überaus gut

'

besucht, mSdesondere waren unsere feldgrauen Genossen in statt-
licher Zahl erschienen, ebenso auch eine Ai ^ ahl Freund« unserer
Sacht, die unserer Organisat on bisher fernstanden, ein Beweis
für den Beist, der jetzt in den Massen herrscht. Di« Tagesordnung
war sehr reichhaltig . Genosse Christian Dahn begrüßie insbeson»
der « unsere feldgrauen Genossen . Ter Geschäfts - sowie Kassen¬
bericht wurde ohne Debatie gutgeheißen . Heber den Bericht von
der VolkSsreund -Filiale entspann sich eine länger« Diskussion , di :
dadurch herbeigcführt wurde, daß einige Genossen mit der Haltung
de» DolkSfrrundeS während des Krieges sich nicht e nrerstanden
crklärten. ES wurde jedoch nach der Aussprache Einmütigkeit er-
zielt , besonders nachdem dix In der Heimat gebliebenen Genossen
auch auf die Schwierigkeften während der Kriegszeit hingewiestn
chrtien. ES wurde auch der Wunsch geäußert, daß man di- Ar-
beiterschast noch viel mehr aufklären müsse, alS bisher geschehen .
Da» Ergebnis der Debatte war , daß sich zirka 20 Besucher der
Versammlung m die Partei ausnehmen ließen und ebenso auch den
Volksfreund bestellten .

De anschließende Neuwahl zum Vorstand hatte nachstehender
Resultat : Gen. Christian Dahn , 1. Vorsitz, Ernst Schwarz , 2.
Vorsitz, Phil . Cramer jun , Schriftführer, Joh . Keller , Kas.
flcr . Zu Beisitzern wurden die Genossen Fried . K a p p e l r, Heinr.
Ludwig und Fridolin Link gewählt . Ferner wurde noch eine
Wahlkommission gebildet , bestehend aus den Genossen
Küffncr , Michel , Daun und Kreisch mar . Bei Punkt
„ Verschiedenes " wurde von den felograuen Genossen der Antrag
ei,»gebracht, daß am hiesigen Platze, zumal Äuer ein ausgespro¬
chener Jndusirieort ist , ein Arbeiierrat gebildet werden sollte. Dem
Antrag wurde be .aest

'mmi und folgend « Genossen , die alle von der ,
Front kamen , gewählt : Wilh . Mader , Ernst Schwarz , Hemr.
Ludwig und Fridolin Link . Hinsichilich der Erwerbung de»
badischen StaatSbürgerreck,iSwurde dem Genossen Fridolin Link
die Berviung und Anskunfiertcilung für alle , die eS sich erwerben
Mollen, übertragen. Wir erwarten nun bestimmt , daß alle Arbei¬
ter und deren Frauen , Söhne und Töchter sich der sozialdemokrati¬
schen Partei anschließen , denn nur mit vereinten Kräften können
die noch kommenden schweren Kämpfe siegreich bestanden werden .
Hinein in die Organisation, hinein in die Partei ! Agitiert für
den „LolkSfreundl"

ES soll noch darauf hingewiesen werden , daß die Stelle «ine»
Unterkassierers neu zu besetzen ist . Geebnete Bewerber oder Be¬
werberinnen mögen sich bei unsrem Kassier Genossen Johann
Keller , Luisenstraße 4, melden .

Durlach , 2 . Dez . Sozd . Partei . Dir machen wiederholt
auf die morgen Mittwoch abend im „ Lamm " stattflndende
Parteiv ersammlung aufmerksam . ES soll dort d ê Wahl¬
organisation zur kommenden Wahl gesck^rffen werden und wir er¬
warten bestimmt , daß die Genossinnen und Genossen ausnahmslos
erscheinen. Ebenso sind alle diejenigen eingeladen , die sich der
Partei anschließen wollen . Tie Versammlung beginnt Punkt
8 Uhr . ( Siehe DereinSanzeigcr.)

Eine „Hyäne der Revolutiou" . AuS Berlin wird berichtet :
Den Kriminal- und SicherheiiSbeamten war bei 'hren Strelfzllgen
durch di« Dcichrecherlasale Berlin » ein Mann aufgefanen, ver
über sehr reichliche Geldmittel verfügte und mit einer auffallenden
Freigebigkeit anderen Gästen spendicrte . Weil er über die Her¬
kunft do» Geldes unplaubwüdige Angaben machte, wurde er fest¬
genommen . Ter Verhaftete nannte sich Schachtmcister L a v I uud
wollte da» bei ihm vorgesundene Geld , 88000 Kronen und 5000
Mark, in wenigen Tagen auf folgende Weise verdient naven : Bei
der Revolution sei er in der Nähe von Dresden Bayichofskam-
mandant geworden , 4000 Mk . bare» Geld , daS er kurz vorher ge¬
erbt hM>e , Hab « er dazu benutzt , um durchreisenden Soldaten öster¬
reichische Kronen in deutsche» Geld umzuwecksseln, unv zwar habe
er für 1000 Kronen 230 Mk. gegöden . So sei er in kürzester Zeit
ein reickxr Mann geworden . Die Feststellungen ergaoen ledoch,
daß er nicht der Eckachinveister Labi ist , für den er sich audgav ,
sondern ein au » dem Zuchthaus entwichener Klemp -
nergeselle Lenz . Er hat zunächst in Dresden, später m
Berlin unter der MaSke eines Sicherbeitsbeamten Raub - unv
Crpresserzüge gemacht , erbeutete Waren aller rlrt , beson¬
ders Juwelen und Kleider, und machte die Beute zu Gew .

flus ver Strrvl .
* KarkSrnste » 8. Dezember.

Die Bezirksversammlungen
ani heutigen AbenL dienen wichtiger Parteiarbeit.

Kein Genosse, keine Genossin darf daher schien . Die ein¬
zelnen Lokale der Zusammenkunft werden heute nochmals im
Inseratenteil bekanntgcgeten.

Die kommende Wahl erfordert alle Kräfte.
Die Frauen des gewählten Frauenausschusses wollen

ich auf die einzelnen Bezirke verteilen .
Wucher ohne Ende?

Im Anschluß an unsere Notiz vor einigen Tagrn über
iien Verkauf von Zucker an die Beamten der Generaldirektion
der badi' chen Eisenbahnen zum Preise von 1,30 Mk. daS
Pfund, werden wir aus Beamtenkreisen darauf aufuierksam
gemacht , daß in der hiesigen Eisenbahnhauptwerk¬
stätte Fleisch zum Preise von 4 Mk., sage und schreibe vier
Mark das Psund, verkauft wird . Es entzieht sich unserer
kbenntnis, woher das Fleisch kommt ; uns interessiert nur, rote
dieser Wucherpreis begründet wird . Ist denn der Wucher mit
Lebensmitteln nicht tot zu kriegen ? Wir haben an dieser
teste , alS sich in den ersten Kriegsjahren der Nahrungsniitte !-
wucher breit machte , jic a .te Reo >g eindr .nglich davor ge¬
warnt , immer und ininier den Gründen der Interessenten

die getroffenen Maßnahmen der Erw . rbSIo'enfürsorge und Ar- , hch . r Preise »achzugeben und die Interessen der
'

Verbraucher
beiiSveichafsung, Li « auf d .e Versammlung ein « beruhigende Wir- ] o«B«x Acht zu lassen Wir haben dutzende Male geichrieben :
sirng hatten und , ed«m Einzelnen .klar machten, daß durch spatere i D i e s e P r e i k w i kl s ch a f t w ! r d n : ch t o h n e F o l '
Entlassung für keinen ein wirtschaftlicher Schaden entstehen wird.
Au» der Versammlung heraus wurde die Anregung zu folg nder
Entschließung gegeben , dir in beiden Versammlungen zur An¬
nahme gelangte: Wir haben da» dolle Vertrauen zur heutigen
VolkSregieruna und erklären, mit ibrcn Dektrebunae » und Zielen

gen b,eiben . Sie sind gekommen . Deutschland ist durch
den Wuchergeist einmal zugrund >:gerichikt worden. Soll es
noch eimual extra zugrunde gerichiet »verüen durch innere Un¬
ruhen und Lunaerkrawalle ?



Nr .
'

283.
Wir richten an das Ernährungsministerium der neuen Re «

Nierung das dringende Ersuchen, einen grundlegenden
Systemwechsel in der Preispolitik vorzunehmen .
Sollen die Wucherpreise weiter bestehen bieiben bis sie die Eng.
landcr und Franzosen herabsetzen ? Man hat das Verkehrte
-er alten Preispolitik deutlich in letzter Zeit wieder bei der
Milch gesehen. Der landwirtschaftliche GenosserMoftsver-
band hat es mit seinem Schwindelargument „Besser Milch zu
50 Pf . den Liter, als gar keine "

tatsächlich fertiggebracht, die
Regierung zu übertölpeln . Jetzt haben wir den verlangen
horrenden Mrlchpreis von 50 Pf., aber kein Tropfen Milch
kommt mehr in die Stadt , im Gegenteil.

Auskunftsstellen des Arbeiter» «nd Soldatenrates befinden
sich Schlossplatz 14—18 und am Hauptbahnhof ( im
Dienstzimmer der Bahnhofskommandantur) . Diese AuSIunftS -
stellen find geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr .

Entlassungsgelder und Entlassungsbekleidungstehen nur den¬
jenigen Personen zu , die auf Grund der DemckbilisationSver-
fügungen, also nach dem 2 . November ds. IS ., ordnungsgemäß
vom Heereidienst entlasten worden find.

An die Beurlaubten. Alle bis zur Entlastung Beurlaubten
die in der neutralen Zone verbleiben oder sich nach nnkSrheini -
schem Gebiet begeben wollen , werden hiermit >m eigenen Inter ,
esse aufgefordert, sich bei der Entlastungsabteilung deS Darntfon-
kommandos Karlsruhe bezw . bei dem nächsten ihnen zugSng .
lichen Hauptmeldeamt einen Entlastungsschein zu holen zum Um¬
tausch gegen den bereits erteilten Urlaubsschein .

Na . Lebensmtttelverteilung. In der laufenden Woche werden
neben den üblicken Waren u. a. noch Graupen , Kindcrnährmittel
und Kaffe-Ersatz ausgegeben . Außerdem gibt es eine kleine Kopf¬
menge Bohnenkaffee . Dörrgemüse, Suppenwürze und Knochen-
brühextrakt sind auch wester markenfrei. Fett (Butter und Mar -
garine) wird diese Woche den Fettverkaufsstellen Nr . 1 bis 200
zugksteilt. _ Für die nächste Woche ist u. a . die Ausgabe von Weizen -
grieß, Süßstoff, Marmelade und Trockenmilch vorgesehen.

Die hiesigen Anbauer von Kartoffeln müssen laut Bekannt«
machung des Bürgermeisteramts vom 21. November alle Kartoffel-
Vorräte , die sie gesetzmäßig nicht verbrauchen dürfen, an vaS städt.
Karwffelamt (Kaifer-Allce 11 ) abliefern. Da ein Teil der Nicht-
felbfwersorger noch nicht genügend mit Kartoffeln versorgt tst , ist
umgehende Ablieferung dringend notwendig . Der nicht sofort
und nicht alle ihm gesetzmäßig nicht zustchcnden Kartoffelvorräte
abliefert, macht sich mitschuldig, wenn ein Teil der Einniohner -
schart nicht vollständig mit Kartoffeln beliefert werden kann und
in Nahrungsmittelnot gerät . Selbstverständlich hat er die gesetz¬
lich angedrohte Bestrafung zu gewärtigen.

Dank der heimkehrenden Krieger. Dem Stadtrat ist ein Tele¬
gramm aus Hüglingen zugegangen , in dem das Offizierkorps des
Bayerischen Landwehr - Jnfanterie - Regiments
Nr . 10 und der Soldatcnrat dez Regiments der Einwohnerschaft
von Karlsruhe für den herzlichen Empfang, sowie der reichlichen
Spenden von Blumen und Liebesgaben den innigsten Dank aus¬
sprechen.

Die Handelskammer befaßte sich in ihrer letzten Vollversamm¬
lung u. a . mit den Beschlüssen der vorausgegangenen Sitzung des
ihr angegliederten Angestellten -Ausschusseö. lieber die Stellung¬
nahme der Kammer zur Frage der Gehaltsaufbesserung
der Angestellten ist berests eine Notiz in den Zeitungen
erschienen. Äne weitere Frage war die der Bezahlung der

st au fmännischen Lehrlinge . Die Kammer bittet die
Firmeninhaber dringend, den kaufmännischen Lehrlingen im Hin¬
blick aus die erhebliche Verteuerung der Kleidungsstücke, Stiefel
und Wasche angemessenere Vergütungen zu gewähren , umsomehr
als von den Lehrlingen doch vielfach sehr beachtenswerre Dienste
geleistet werden .

Beratungsstelle für das Handwerk im LanbeSgewrrbeamt,
Karl-Friedrichstraße 17 . Der Verband bad . Gewerbe- und Hand -
werkervere nigungen hat im Benehmen mit dem hiesigen Gewerbe-
Verein und den gewerblichen Vereinigungen eine Beratungsstelle
für daS Handwerk geschaffen. Es ist dadurch dem Handwerker¬
stande Gelegenheit geboten , insbesondere in dem kommenden
schweren Existenzkampf Auskunft in allen gewerblichen und wirt-
schaf . lichen Fragen unentgeltlich zu erhalten. In dankenswerter
Weise haben Männer verschiedener Berufszweige ihre Mitwirkung
zu dieser Einrichtung zugesagt . Die Sprechstunden finden täglich
— auch an Sonntagen — von 10—12 Uhr vorm, an oben ange¬
rebener Stelle statt .

Im Nesidenztheater Waldstratze gastiert dom Samstag den
80. Nov. bis einschl. Dienstag den 3 . Dezember die beliebte Künst¬
lerin Eva Speyer in dem 4attigen Schauspiel „Wenn am Dach
die Schwaben nisten . . ." Dieser Film wird auch in den übrigen
Rollen von nur besten und bekannten Künstlern dargestelll . „Das
Verlobungsschiff " ist

'
e äußerst lustige Gesch chte mir Richard

Senius und Emil ermann in den Hauptrollen. Vom kom¬
menden Mittwoch bis - . uschl . Dienstag den 10 . Dez . gelangt end¬
gültig der Film „Die Sieger " mit Henny Porten zur « orsllhrung

Lieder Abend Dora Poppen. Die durch ihre Mitwirkung bei
dem Konzert de? Hofkirchenchors sich auf das vorteilhafteste ein¬
geführte Altistin Fräulein Tora Poppen wird sich nun durch einen
eigenen Liederabend am 11 . Dezember im Saale der „Vier Jah¬
reszeiten" dem hiesigen Publikum vorstellen . Fräulein Poppen,
eine Schülerin Edward Brulus , wird Lieder von Brahms , Reger,
Wolfurt. Poppen, Schumann und Schubert zu Gehör bringen. Der
Kartenverkauf liegt in den Händen der Hofmusikalienhandlung
Fr . Doert.

In der Galerie Moos wird soeben die Dezember-Ausstellung
Karlsruher Künstler eröffnet. Dieselbe bringt ausgewäh'te Werke
von Bollschweilev Conz , Dill, Egler, Fehr, Gebhard, Grimm,
Hofsätz, Pfefferte , Rheinbeld , Eiedel , v . Volkmann , Wolf , Thoma
und anderen.

Arbeiter , Mitbürger !
Das deutsche Volk erlebt Entscheidungsstunden von weit¬

tragender geschichtlicher Bedeutung . Die nächsten Wochen und
Monate werden jeden einzelnen zur Stellungnahme zu den
wichtigsten politischen Fragen zwingen . Diese Stellung kann
nur vom Standpunkt einer Partei aus genommen werden , die
sich die Wahrnehmung der Interessen des arbeitenden
Volkes zur Richtschnur genommen hat. Tie Sozial -
dcmokratischePartei ladet alle Volksgenossen , Männer
wie Frauen, ein, in ihr als tätige Mitglieder am Gesellschafts¬
bau der Zukunft mitzuwirken . Darum fordern wir alle auf,
die noch nicht zur Partei gehören oder durch ihre militärische
Einberufung in den letzten Jahren ihre Mitgliedschaft unter -
brachen haben, sich bei einer der nachfolgenden Stellen anzu«
Melden:

Parteisekrelarrat , Wilhelmstrahe 47II.
bezirk Südstad i : Friedr. MöhrIei n , Werderpl . 81 , 3.
Bezirk Weststadt : Heinr. S heuermann , Goethe«
'

. .. ftrafre 49, 4

Dienstag de« 37 Dezember 1918.
Bezirk Ost stadt : August Gemler , Gottesauerstr . 20 , 4.
Bezirk A l t st a d t : W . Volk , Humboldstraße 12 , 1 rechts.

Genossen , die den Posten von Unterkassierern übernehmen
wollen, mögen sich bei Kassier Möhrlein, Werderplcrtz 31 , 3
melden .

Erwerbtda; badische 6M;bSrzerrecht
Wegen Aufnahme in den badischen Staatsverband

wende man sich an das P a r t e i s e k r e t a r i a t . Sprechstun¬
den von halb 9 Uhr bis 1 Uhr und 3 Uhr bis halb 7 Uhr abends.
Das Vüro befindet sich : Wilhelm -

strotze 47, 2. St . :: Telephon 2300 .

$«t jeder schm seine PM |(ftn
und einen freiwilligen Beitrag zum Wahlfond geliefert ?

Wenn nicht, dann ist es Zeit , daß dies geschieht . Frei¬
willige Beiträge und Anmeldungen zur Partei werden ange¬
nommen auf dem Partei sekret ariat , Wilhrlmstr. 47,
Telephon 2300 , sowie bei allen Vertrauensleuten. Sam¬
mellisten zum Zeichnen sind ebenfalls auSgegeben.

Güte 5. >

Vanklagung.
Für die überaus ausrichtige Teilnahme an dem

so derben Verlust« uns .- reS unvergeßlichen lieben
Vaiers , Schwiegervater "

, Großvaters , Schwagers und
Onkels

Hermann Märker, Wiw«
sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank.

Beso iderS danken wir für die Begl itung zur
letzten Ruhestätte , sowie für die schönen Blumenlpenden.

Karlsruhe , den S. Dezember 1918. 5984

Die tiestrauernden Hlnterblickeuen .

Arbeiter- mb 6oMeimit Karlsruhe.
Am Mittwoch , de» 4 . Dezember 1918 , abends 8 Uhr

findet im grasten Rathaussaale unsere

Wossversammkung
Quittung . An freiwilligen Beiträgen zu den Kosten für

die Nationalwahlen gingen ein :
Von Ungenannt 300 Mk . Vorher eingegangen 663 Mk .,

zusammen 963 Mk .
Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgegen die Ver¬

trauensleute der Partei, Expedition und Redaktion des
„ValkSfreund"

, sowied er Parteisekretär A. Abele , Wilhelm-
straße 47 . Telephon 2300.

Letzte Nachrichten.
Abllrferung des rollenden Materials.

Genf, 2 . Dez . Aus Paris meldet „Eavas"
. daß von

deutscher Seite bereits die Ablieferung des rollenden Materials
gemäß den Wasfenstillstandsbedingungen begonnen hat und
daß die e r st e Rate der Eisenbahnwagen an der
französischen Grenze von der Kommission abgenommen wor¬
den ist.

Im besetzten Aachen.
Aachen, 2. Dez. Die Belgier , d 'e gestern die Stadt be¬

setzt haben , haben sofort eine Reihe strenger Bestim -
m u n ge n erlassen und auf Verstöße gegen zahlreiche dieser
Bestimmungen die Todesstrafe gesetzt. So muß jeder
Bürger vor einem feindlichen Offizier den Bürgersteig ver¬
lassen und grüßen . Die Wohnungen und Lädeen müssen
bei eintretender Dunkelheit hell erleuchtet werden . Die Lich t-
spielunternehmunxen und die Kaffeehäuser
sind geschlossen . Von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
darf niemand auf der Straße se 'i . Alle Waffen müssen
a b ge l i e f e r t werden . Wer mit einer Waffe auf der Straße
betroffen wird, wird auf der Stelle erschossen . Es sind zehn
Geiseln aus den ersten Kreisen der Bevölkerung genom¬
men worden , die täg' -ch gegen andere abgelöst werden, Die
Besatzung wurde in Schulen einquartiert .

Tie Amerikaner in Trier.
Trier, 2 Tez . Amerikanische Truppen sind am Sonn¬

lag nachmittag 2 Uhr in Trier eingcrückt. Das 6 . amerika¬
nische Jiffanteriercchn:ent ^hat die Stadt besetzt. Gestern fanden
w .ede : Tnrchmär 'che awerikar sicher Truppen statt, die in der
Richtung nach Koblenz ru .' i ich irrten . In der Stadt herricht
Ruh -. Ten Dienst der Bürgenrehr hat die amerikanische Be-
' ' tzung mit der Po.iz . s ü '-'.rncn men . Eine Vermeng oes
Oberbürg : :: : ' st ' - - - v n . age der omeükanischen K . in .
dierenden bestimmt die 9' bgabe säi» tlich "r Waffen zum
5 . Dezember . Die anierikanischen Truppen dürfen die
Wirtschaften zwischen 5 und 9 Uhr nachmittogs besuchen .

Kviefkasten der* 6np «cütioti.
An mehrere unserer FiNalinhaber. In den letzten Tagen

H ufen bei uns büufig Klagen ein wegen verspäteten Ein.reffenS
unserer Zeitungssendung -n W:r bemerken demgegenüber , daß
t . ctzdem w 'r immer noch uch ! erhebliche technische Schwierigkeiten
bei der Herstellung unseres Blattes — und das trifft für - ilc Set«
‘ •ingen zu — zu überwachtn haben , wir in den letzten Maaten
immer unsrce Zeitungssendungen pünktlich zur BrhnpKt
geben kannten. Für d ' e Verspätungen kann also nur der Po ; ,
und Bahnbetrieb verantwortlich gemacht werden . Ganz listen fick,
nalürl ' ch unter den derzeitigen Verhäl niffen begreift !,herlve 'e
Verspätungen nicht vermeiden. In Fällen, in denen häufig
Siö '- 'ngen vailoinn .en, r - llamiere man bei der Postanchr .: und
r ötigenfalls auch bei uns.

Rach Rotenfels ! Sie senden uns gestern eine , wie Sie Mit¬
teilen. einstimmig gefaßte Resolution zu , worin dagegen lebhaft

.protestiert w ' rd , daß seit 14 Tagen unsere VoikSfreund' endung in
Rotenf' ls verspätet , manchmal reckt verspätet , eintrifft . Es wird
nickst gesagt , gegen wen protestiert wird . Wir können Mitteilen ,
daß unsere Expedition tagtäglich die Sendung mit den übr ' pen
Zeitungen pünktlich und zwar spätestens um >412 Ilhr beim Bahn¬
postamt her aufliefert . Wegen der Unregelmäßigkeiten fft Un¬
tersuchung e 'ngeleitet und wir werden nicht verfehlen , das Ergebu'S
derselben an dieser Stelle bekanntzugeben . Es wäre aber doch viel
besser gewesen , man hätte uns , und zwar gleich , als die Un¬
regelmäßigkeiten eintraten , davon verständigt , als ' jetzt eine Ver¬
sammlung mit der Sache zu behelligen . Also , in Zukunft bitte
etwas prakt ' scher verfahren, wenn , was wir nicht hoffen werden ,
wieder Anlaß zu Beschwerden vorliegt .

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,
der Stadt und Lebte Nackrichten Hermann Kabel ; für Badi ' ck«

Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vereinsanreicrei ' .
Dnrlach. ( § oz . Verein. ) Mittwoch, 4 . Dez., abends 8 Uhr, be¬

ginnend, findet im „Lamm" eine Partriversammlung statt.
Tagesordnung : Stellungnahme zu den Nationalwahlen .
0989 Der Vorstand .

statt, wozu wir hiermit Einladen. Eintritt nur gegen Ausweis'
gestattet. S981

Der Vorstand.

AnsstrdttWg zur Amelduug für die
WhlerWe.

Nach A 1 der Verordnung der Badischen vorläufigen VoUd-
regierung über die Wahlen zur verfassunggebenden badsichen
Nationalversammlung vom 20 . November 1918 finden diese Wahlen ‘
am Sonntag , den b. Januar 1919, stat ‘.

Die verfassunggebende Nationalversammlung besteht aus 107
Abgeordneten . Die Abgeordneten werden in allgemeiner , un¬
mittelbarer und geheimer Abstimmung nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl geivählt .

Zur Abstimmung bei der Wahl der Abgeordneten zur Natio¬
nalversammlung sind alle am Tage der Wahl mindestens 89 Jahre
alten männlichen und weiblichen Badener berechtigt, welche im
Zeitpunkt der Wahl im Lande ihren Wohnsitz haben.

Die in den Wahlbezirken der Stadt Karlsruhe zu wählenden
Abgeordneten werden von den Wahlberechtigten gewählt , die im
Zeitpunkt der Wahl in Karlsruhe ihren Wohnsitz haben.

Für die zum aktiven Heere gehörenden Militärpersonen gilt
als Wohnsitz der Standort , an dem sie sich am Wahltage in Baden
befinden .

Die Wählerliste wird auf Grund der Anmeldungen der
Wahlberechtigten ausgestellt.

Zu diesem Zwecke haben sich alle hier wohnhaften Wahlberech¬
tigten in Hauslisten einzutragen . Tie HauSlisten werden in den
nächsten Tagen von der Schutzmrnnschaft an die Hausbesitzer ver¬
teilt werden . Tie Hausbesitzer haben die Hauslisten unter die in
Ihrem Hause wohnenden Haushaltungsvorstände der Reihe nach
in Umlauf zu setzen und dafür zu sorgen, daß diese die HauSliste
nach der auf der Liste abgedruckteil Anleitung umgehend auSfüllen .
Etwa weiter, benötigte HauÄisten sind bei der nächsten Polizei¬
wache abzuholen . Der Hausbesitzer hat die Eintragung zu prüfen
und zu bescheinigen , daß nach seinem Wissen falsche Angaben in
die Liste nicht eingetragen sind . Die Listen hat der Hausbesitzer
spätestens am 7. Dezember bei der nächsten Polizeiwache abzu¬
geiben . Nur wenn uns alle Beteiligten, namentlich die Haus¬
besitzer, nach Kräfte» unterstützen , ist rS möglich, die außerordentlich
umfangreiche Arbeit in der zur Verfügung stehenden kurze« Zeit
zu bewältigen. 8976

Karlsruhe , 2. Dezember 1918.
Der Stadtrat .

Veacklenswertes Angebot !
Trotz der herrschenden Knappheit auf dem Büchermärkte war

eS uns möglich , «ine größere Partie

Jnftend-Schriften
» i erwerben u . offerteien solch « 025 pro Band (nach aus»

z« n Einheitspreise von wärt « 30 Ptg . Porto).
Die Bücher bieten inhaltlich eine gediegene Lektüre unh

präsentieren sich in geschmackvollem Einband, so daß sich dieselben
iehr vorteilhaft zu

Gelegenbeits - und

Weihnachtsgeschenken
eignen . Au« der reichhaltigen Auswahl empfehlen wir besonders :

Ein « Sammlung schönster Märchen mit farbigen Abbild . ;
Berger , <£. , „ ! « <» > Nacht " , I . Teil ;
Berger . C . . „ 1001 Nacht "

, II Teil ;
mit farbigen Al bildun en ;

Berger , „ Der Märchen -Wnndergarten " , I. Teil ;
Berger , „ Der Marchen -Wnudergarten "

, 1l . Teilt
Grimm , I . „ . W . , „ Kinder - und Han - märchen " , « tt

Forbendruck- Jllustrationen und Aquarelle» ;
Andersen , H. E ., „ Anöaewählte Märchen für die Jugend " ,

mit 4 Dreifarbendrucken ;
Hoffman », Ir .» „ Robinson Crusoes Abenteuer " , mit 4 Drei¬

farbendrucken und Originalieichnungen ;
Hoffman », Fr . . „ Hauffs Märchen "

, mit 4 Farbendrucken ;
Crdmann » Gustav , „ Die Emden und ihr Kommandant " ,

mit 6 Bildern ; ,
Hofmanu , Elfe , „ Wenn du noch eine Mutter hast" , mit

8 Abbildungen ; >
Hofman », Clife , „ Ans goldener Mädchenzcit " , mit 3 Bilder».,Cschrnbach , Olga » „Fern von der Heimat " , mit 3 Bildern.
Schanz , Frida , „ Hand in Hand " , mir 3 Bildern.
Zastrow , K. . „ Heideröschen " , mit 3 Abbildungen.

Bei den nunmehr begonnenen langen Winterabenden gibt es
l ür unsere Jugend keinen besseren UnterhaltungSstoff als ein ge- ^
diegeneS Buch.

Frühzeitiger Einkauf ist emv 'ehlenSwert, da der Vorrat bald,
vergriffe» fein dürfte . Die BS >ide find auf einem besonderem'
Tische zur Ansicht ausgeleg : und ist Einsichtnahme ohne Kauf»
zivang gerne gest ttet.
Buchhandlung Volksfreund Karlsruhe

Snisenftratze £ 4 , Telephon 128 .

\
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Mehrere tüchtige

CoziMem. Pattei Karlmhe. Zchudmacvrr-
tzchilfen

können bei mir sofort eintreten
nuf i eue Arbeit und Sohle >ei
bei bester Bezahlung . 5823

Ebendaselbst wird ein der
schule entlassenes

Am D i e n s t a g, 3 . D^ember, abends 8 Uhr . finden in
machgenannten Stadtteilen und Lokalen Mitgliederversamm-
klungen statt:

•. Mühlbnrg: Gasthaus zum „Hirsch",
Weststadt : „ Württemberger Hof ",

€ Mittelstadt ; . Gasthaus zur „Krone" (Ecke Douglas - und

| Oststadt : Gasthaus zur .Krone " (Ecke Georg -Friedrich - £ aCl) l *ttld (f ( I) Ctt
(. t_

unb Rintheimerstraße ),
Südstadt: Restauration zur „Deutschen Eiche",
Altsradt: „Kronenfels" (Kronenstraße ) .

Tagesordnung:
„Die badischen Nationatwahlen; unsere Vorbereitungen

und Arbeit ."
Parteigenossen! Es gilt, die Errungenschaften der Revolu-

otc

V

aus guter Familie für
Stepperei sofort gesucht .

Ludwig Seitz
Schuhinachermeister

Anstalt für oitop . Futzvekleidung
Zähriugerstratze SS .

Ucn festzuhalten und auszubauen. Erscheine daher jedes M-t>
zglird (Männer und Frauen) in der Versam -nli ' .ig seines Be

TiAsrtieniikireir
ZirkeS

auch reparaturbedürftig , kaust
Der Vorstand . T . aw An - u . Lerkaufs -

UÖ¥ J1 qeschäft

Beknnntntnckmnft.
Markgrafenstrahu 22 .

StimmkranKhcitcn
und Stimmbeschwerden sLehrerkrankheit — heisere Kommandostimme — Kratzen im
Halse — usw .) enistehen in sehr vielen Fällen durch falschen Stimmgebrauelt
und sind dauernd nur durch richtigen » tiinmgebrancli heilbar . 6978

Karlsruhe I. B.
Liebigstr. 25 .

Sprcchst . : Mont . u. Donnerst . 3 —4.
Femsprecher : 3709 .

Paul Paschen
Mitgl . d . Bad . LaudeStheaterS , Lehrer

für Stimmpflege und Sprechkunst.

Suche sofort eine gebrauchte ,
gut erhaltene

Hobelbank
Näheres durch die Geschäfts¬

stelle des » Volkssieund " unter
Nr . §966.

In den ersten Tagen der Staatsumwälzung sind, weil sei -
ltens der Reichsregierung grundlegende Entlassungsbestimm Ingen
mach nicht berausgegeben waren , vielfach auch Leute der Jahr¬
gänge 1896 bis 1898 zur Entlastung gelangt . Diese Leute müssen
als zu unrecht entlasten bezeichnet werden und sind n rch
Verruß ’.;: -» des Ministeriums für militärische Angelegenhe ^ II und
des stellv. Generalkoinmandos 14. A .-K. baldigst einem nächst-
gelcgeren Ersatztruppenteil ihrer Waffe wieder zuzuführen Die
Ar gehörigen der oben genannten Jahrgänge iverden deshalb hier¬
mit aufgeforderr , sich, falls noch nicht geschehen, sofort beim
Bez .rkskommando Karlsruhe (soweit sie in dessen Landwehrbezirk

'wohnhaft sind ) , Hauptmeldeamt , Kaiserstratze 8, anzumelden .
Ihre Wiedercmstellung wird in allernächster Zeit vom Bezirks¬
kommando veranlaßt . ßggg

Karlsruhe , den 30. 11. 1918.

COLOSSEUM
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Bekanntmachung .
Infolge der früheren Polizeistunde

(10 Uhr) beginnen die Vorstellungen ab
Montag den 2. Dezemher

Abends 18 Uhr .
Bezirkskommando Karlsruhe .

Gegengezeichnet :
Kasseneröffnung B/J Unr . 5901

Arbeiter- und Soldatenrat Karlsruhe .

Bekniintumchung. bsü . bandestlieatsr zu Karlsruhe.
Aach der Verordnung vom 12. 11 . 1918 sind alle Waffen und

Munition , die aus militärischen Bcständen in die Hlnve der Zivil -^bevölkerung gelangt sind, be 'm Bezirksamt abzuliefern . Bis jetzt
wurde aber nur eine ganz geringe Anzahl abgeliefcrt , ,0 oatz an¬
genommen . werden mutz, daß sich noch große Mengen Waffen und
Munition in den Händen der Zivilbevölkerung befinden .

Nach der Verordnung vom 16 . 11. 1918 ist ferner oer Verkauf
von Gegenständen , die im Eigentum der Heeresverwaltung stehen
( Pferde , Wagen , Bekleidung ?- und Ausrüstungsstücke , Lebens¬
mittel ) nur durch die Militärbehörde zulässig . Meer anderweitige
An - und Verkauf ist verboten und rechtsungüir -g.

Es ist bekannt , daß sich in den Händen der Zivilbevölkerung
noch große Bestände der genannten Art befinden .

Wir fordern daher , unter Hinweis auf die Strafbestimmun¬
zen , hiermit nochmals auf , unverzüglich alle Gegenstände , die
Militärgut sind, abzul 'cfern .

Die Ablieferung hat in Karlsruhe zu erfolgen de ! der dem
Garnisonkommando unterstellten „ Abt . für Bergung und Be¬
wachung von Staatsgut "

, Beieriheiwer Allee 10 , Ecke vvarien -
stratze, täglich von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags mit
Ausnahme von Sonntagen .

Demjenigen , der das in -'einem Besitz befindliche Heeresgu »

oaselbst freiwillig abliefert , wird Straffreiheit zugesich rt . Sonst
wird gegen Besitzer von Heeresgut mit der ganzen Strenge des
Gesetzes vorgegangen werden .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1918. ; li »i • §961

Garnisonkommando ._

Dienstag , den 8. Dezember 1918. 5977
Dienstagsmiete Nr. 13 .

Die lustigen Weiber uon Windsor.
Komisch -phantastische Oper in 3 Akten, mit Tanz , nach Shake¬
speares gleichnamigem Lustspiel gedichtet von U . 8 . Mosenthal

Musik von Otto Nicolai .
Anfang : *A7 Uhr. Ende : gegen Vf 10 Uhr.

Bekanntmachung . 13

Versand- und Kleiderkartons
in allen Grössen stets vorrätig .
Jede gewünschte Grosse kann
sogleich angefertigt werden.

Joh . Nesselhauf
Papierh nllong — Buchbinderei
Kartonagenfabrik, Schiitzenstr. 4ö.

Verschiedene Sonderfälle geben Veranlassung , darauf hinzu -

«reifen , daß d
'
e Befugnisse der Schuhmanschaft und Gendarmerie

nach wie vor bestehen bleiben und den Anordnungen derselben
von jeder einzelnen Person unbedingt Folge zu leisten ist . Wer

.Ich den Anordnungen der obengenannten Organe widersetzt, macht
sich strafbar und mutz im Interesse der allgemeinen Ruhe und

Ordnung jede Zuwiderhandlung streng geahndet werden .
Diese Bestimmungen treffen selbstverständllch auch für Mili -

tärpersonen zu, die sich ebenfalls den Anordnungen sowohl der
Schutzmannschaft und Gendarmerie , wie auch dem Sicherheitsdienst
V:S Arbeiter - und Soldatenrats zu fügen haben .

Dur lach , den 30. 11 . 18. 5974

Arbeiter- und Soldatenrat Durlach._

Wir suchen eine größere Anzahl
Köchinnen für Privat , 584i
Mädchen für attes ,
Mädchen zrim Anlernen, sowie
Ltnndenfran .

Ü 5 t«M . Mbelizanil
Zähringerslrahe ICH)

- - Zimmer 11 . -

Oeffentlicbe Bekanntmachung . &
Cs wird hiermit zur Kenntnis gebracht , datz Unteroffizier

Mulley infolge anderweitiger Stellenannahme aus dem Ar¬
beiter - und Soldatenrat Durlach mit dem heutigen Tage aus -
scheidet. Für seine Tätigtest in unfern Reihen wird gedankt.

Ferner wird das Publikum in Durlach und Umgebung ge¬
beten , etwaige Vorkommnisse von Mitgliedern des Soldaienrats ,
die berechtigt wären , Mißtrauen hervorzurufen , sofort dem 1 . Vor¬
sitzenden zu melden .

Zur Aufklärung bient ferner , l« ß der Monteur Wächter
wcht zuständiger Chauffeur des Arbeiter - and Soldatenrats ist.
sondern nur versuchsweise bei uns beschäftigt war und mit dem
heutigen Tage seine Dienste bei uns erledigt sind.

Durlach , den 2. Dezember 1918. 5975
Soldatenrat Turlach.

Der 1. Vorsitzende.

fetz -Wam » I
in grosser Auswahl . H

Besonders Alaska - Fuchs
sowie alle andern Pelz -Arten

empfiehlt wirklich preiswert .
32 Kur Zirkel WS

1 Treppe hoch . IV . Lehmann . 5099 |
' Sonntags von 11 —6 Uhr geöffnet. "WS

Vermittlung

Omait - Aeslkirre SHihttifri« ||Bjl « MiMiwni « .
* * * * * * " * ” *

Im allgemein n Interesse übernehmen wir die kostenloseIn , allgemein n Interesse übernehmen wir die kostenlose
Vermitt ung von Taalkartoffelu n »d (« emüsesäwereie » und
Mtt- n hi » Pniihmirte und ülartenbes her in Karlsruhe und Ui »<

Rchtsmiskiiiislsjiellk linlliilt.
Bis zur Wiederherstellung geordneter Verkehrs -Verhältnisse

wird die 5966

Sprechstunde des Arbeiter-Sekretariats
in Rastatt eingestellt.

Ratsuchende mögen sich persönlich oder schriftlich an dar
Arbeiter - Sekretariat Karlsruhe . Wilhe mslratze 47 li wenden.

Kreiplatz .
Im Pfründnerhause der Karl -Friedrich -Leopold- und Sofien -

tifiung in Karlsruhe ist ein Freiplatz aus der Stiftung der
Dabette Weber zu besehen.

Nach den Bestimmungen der Stifterin sollen in erster Reihe
nahrungslose Töchter , bedürftige Witwen oder unverschuldet er-

werbsunsähig gewordene Söhne " von Offizieren , Aerzten und Be¬
amten , die vor dem 1 . Juli 1871 im ehemaligen badischen A ^ .ree-
korpS gedient haben , berücksichtigt werden .

Sind keine Bewerber aus diesem Kreise vorhanden , sc kann
der Freiplatz unter gleichen Voraussetzungen auch an Hinterblie¬
bene »Grotzherzoglich badischer Zivilstaatsdiener " vergeben werden.

Etwaige Bewerbungen um obigen Freiplatz sind innerhalb
vier Wochen beim Derwaltungsrat der Karl -Friedrich -Leopold. und
Sosienstiftung hier , Stefanienstratze 98, einzureichen .

Karlsruhe , den 80. November 1918. 8883
Der Berwaltnngsrat .

gez. Fe her .

Großer Posten

Carbid -Lampeu
eingetroffen . 5833

Günstige Bezugsquelle für Wiederverkänfer.

Wartung & Rüger
Marieustratze 63 . — Telephon 3H11 .

Zum sofortigen Eintritt suchen
wir eine » erfahrenen

Ingenieur.
Dem rbungen mit Lebenslauf

Zeugnisse » und Angabe der Ge-
baltsansirüche bis längstens
14 . Dezember 1016 a »
Stadt .
ruhe .

Tiefbanamt Karls
5980

orbereitnng zu Prüf -
t_} % nngen nutz Aachhilfs -

stunden in Mathematik .'—' Phissit, Steinte und an¬
deren naturwissenschaftlichen
Fächern erteilt ers hrener Stu¬
dent . Gefl . Zuschriften unter
Nr 5970 an die Geschäftsstelle
des Volkefreund erbeien .

Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .
Plüsch - und Tnchmäntel

Paletots , Röcke
Jackenkleider , Binsen

0 PELZSo
Pliischgaruitnren

— Keine Ladrnspese » . —
Telephon 1846

Sonntags ton 11 — 6 Uhr offen
Zn verkaufen : _

Ein schivarzes Frauenkleid mit
Jacke*. Traucrhüte . Nach jacken
und verichied . Frauenartikel .

Näheres Georg - Friedrich -
steasie 3 , b i HäuSl r 500 .

~>

Nähmaschine
soivie Schreibmaschine , sehr
billig abzngeben 5972
Zähringersirasie 37 » 1 . St

100 Postkarten ? - 4,
5 , 6 M

Alle Sorten , Muster gratis .
100 Briefmappen Vs von 12M . an .
P .Wairenknecht Verl . Leipzig li>

dLMKlMÜL
pre S rert zu verkaufe» 5969

Goethestrastc V , 1 . 2t .

Achinna !
llmMemit Dlortert vnd

Möbelwagen >oer -
den durch Selbsi -

leihilw und geübten Leuten

Will ommen töpfere Krieger !
Pflanzt jetzt recht Obstbäunie , .
Spalierobstbäume in der Heimat

Ivieder , - 5979
Pflanzt Obstbäunie an St atzen,

Feldwegen und Ackerland,
Pflanzt Obst albstänune in alten ,

Weinbe gen , Bergwiesen und .
Hügelland ,

Pflanz : Spalierobstbäume in ,
jeden Garten u . an jede Wand, -

Pflanzt Hiinmbeer , Dromveer ,
Erdbeer - , Joh . u . Stachelbeer an
Empfehle starke tragb . Bäume .

Klotz, Baumschulen
Bruchsal .

Ansgekämmte

Frauenhaare
kauft 5508

dskar Decker , Haarhandlung ,
Kaiserstr . 22 ._

Doppelflinte
sowie Büchsflinte billig abzu»
geben . 5973
Zähringerstrahe 37 , 1 . St .

Rafier-Klinge«
( Gillele ), werden haarscharf ge¬

schliffen, Stck. I « Pfg . 5509
haiierstr . 34 , Sab ; «.

Siliiiliimulirr
ges cht anher dem Hause auf
Sohlen und Flecken 5971
Wohlhiiter , Klauprechlstr . l8.

5948Srüutze.
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stanr Eeyettöecker
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ist . Wir s
sondern au

! zu organisi
. ist die i n

suchen, m
Gedanke h!
dem nahen
wenig mit
die bei un«
■ $ ft es ,

der Welt c
mit allen L
seren nächst
Freiindschas
daß die M
einmal von
Republik E
auf, in die
regeln zu t:
fühl haben,
rechte, sond
Zeit, in di>
Aktion gee!
betrifft, so i

, Problem ht
stellung . T
als für die
Verlusten dl

siand
Tie 9
sind :
Groß :
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iebotfj
mit :
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nährt
werde
datcn
werde

sriedl
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klang-
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Sroße"
w a
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werden dauerhaft repariert (n' cht gelötet )

6 efcbirr -Kepara1uranflal1
Karlsruhe, Körnerstr . 28 , im Hof. Telefon 1421
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